und prüfte die 


Nr. 195. 


Erscheint täglich mit Mus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ir Danzig monatl. 30 Pf, 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
© Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
‚00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Gprechſtunden der Redaktion 
11—12 uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 70 


XIV. Jahrgang. 


Die Bewegung der Betreidepreife 


ift forigeſetzt ein Gegenſtand größerer Aufmerk- 
famkeit weiterer Kreiſe — und man kann damit 
zufrieden ſein. Nur durch eine eingehende vor- 
urtheilsfreie ſachliche Discuſſion wird in den nicht 
Ian ber pri Kreiſen eine Kenntniß der Ur- 


achen der Preisſchwankungen vermittelt und der 
emagogiſchen Agitation gegen „Börſe und Korn- 
wucher“ wenigſtens allmählich der Boden ent- 
zogen. Erfreulich wäre es, wenn die „Nat. -lib. 
Correſp.“ Recht hatte, welche heute ſchreibt: „Es 
darf feftgeftellt werden, daß die bisher fo zug⸗- 
kräftigen Schlagworte von der Börſe bedeutend 
verblaſſen. An die Stelle derſelben ift ein Aus- 
tauſch nüchterner thatſächlicher Bemerkungen ge- 
treten. die unklare Vorſtellung, als wäre die 
Börſe ein Inſtitut, wo man ſich unter allen Um- 
ſtänden auf ſeine Koſten bereichern könne, „wenn 
man's nur verſteht“, — iſt im Begriff zu ver⸗ 
fallen. Wir ſagen nicht, daß der Fernftehende nun 
ohne weiteres eine günſtige Dorftellung von der 
Börſe bekommen werde, aber foviel haben 
ihn die Darſtellungen neueſten Datums doch 
erkennen laſſen, daß man an der Börſe auch 
ſchwere Verluſte erleiden kann und „wenn 
man's noch ſo gut verſteht.“ Thatſächlich hat das 
Niedergehen der Preiſe den Großhandel, der ſich 
vor Monaten zu viel höheren Terminpreiſen 
feinen Bedarf ſicherte, in harte Mitleidenſchaft ge- 
zogen. Nicht jo ganz klar liegen die Urſachen der 
Dora elt feftgeftellten Thatſache, daß zu große 
Dorräthe fremden Getreides ſchon herangeholt 


waren und den Markt bedrückten, als der 


deutſche Bauer in die Lage kam, fein Acker⸗ 
product dem Markte zuzuführen. Aber es iſt 
zuzugeben, daß von Geiten der Productenbörſe, 
er man hierüber Borhalt gemacht hat, aus- 
führlichſt Gründe 8 werden, die der Be- 
achtung wohl werth erſcheinen. Auch dadurch 
wieder iſt einmal weiteren Kreiſen in dankens⸗ 
werther Weiſe Einblick in den Betrieb der 


Correſponden)“ ftimmt darin 


mit uns überein, daß es jedenfalls für alle Theile 


— und wir meinen, bejonders für die Tand⸗ 
2 — von großem Vortheil iſt, wenn dieſe 
wichtige Frage in voller Oeffentlichkeit gründlich 
erörtert werde und es ift durchaus wüͤnſchens⸗ 
Be 3 die Sachverſtändigen ſich dabei be⸗ 

Ob es richtig it, wie in der preſſe behauptet 
wird, daß auch andwirthe vor einigen Dondten 
in der Hoffnung auf Gteigerung der Preife ge- 
kauft haben, wiſſen wir nicht. 


Franzöſiſches 9 in der Danziger 
ucht. 


Danzig, 20. Auguft, 

Heute find 25 Jahre verfloſſen, feit die zu 
kriegeriſchen Unternehmungen und zur Blockade 
unferer Häfen nach der Nord- und Oſtſee ent- 
ſandte franzöſiſche Panzerflotte ein aus vier 
Schiffen (drei Panzer) beſtehendes Geſchwader 
nach unſerer Rhede eniſandte. An demſelben Tage 
.. ˙ m REN TEEN 


Der Sklavenhändler. 


m Erzählung von Dietrich Theden. 
der unvorſi [Nachdruck verboten.] 
ſuchte eg chtig Angerufene flog herum und 


während der Hauptfü 
her 8 piführer wieder von der Seite 


drückten Armen. Der Peitſchenſtiel ſauſte aufs 


2 e 
Hoch bäumte der Zuchs a 


prang er auf den hohen Wall und verſchwand 
im Walde. : 

Kielßen klopfte den Hals des Pferdes und 
ſuchte es zu 1 Sein Fuß ſtieß gegen 
etwas Hartes. Er jah hinab. Ein halbgeöffnetes 
Taſchenmeſſer glänzie in mattem Schein. Sollte 
der Zuchs re ein? Er hob haftig das Meſſer 

inge. Sie wies keine Spuren 


dals Logger getakelten Kanonenboot, welches 


112 Schiffe des feindlichen 5 
hatten ſich inzwiſchen unſerer Küſte bis auf 


E 


Mittwoch 21. Auguft 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeiting für Stadt und Land. 


(einem Sonntage) nach Zoppot und Neufahrwaſſe 
fuhren und ſich dort von den Seeſtegen, von dei 
Molen, von der . aus harmlo 
die franzöſiſchen Panzer anſahen. Selbſt at 
ſcherzhaften Begrüßungsplakaten, 
von einem Witzbold im Zoppoter Kur 
garten angeſchlagen wurde, fehlte es nicht. Di 
Annäherung des Geſchwaders, das bereits an 


20. bei Hela und Rirhöft beobachtet wurde 
meldeten dann folgende von der „Danz. Ztg.“ 


durch Extrablätter verbreitete Telegramme: 
Neufahrwaſſer, 21. Auguft, 1¼ Uhr Nachmittags. 
Vier franzöſiſche Kriegsſchiffe unter Dampf, dra 
große und ein Aviſo, in Sicht. Zwei Meilen En 
fernung, Cours hierher. 


Neufahrwaſſer, 21. Auguft, 2 Uhr Nachmittag. 
Dier franzöſiſche Kriegsſchiffe im Ankommer, 
darunter 1 Fregatte, 2 Bark-Takelage, 1 Loggen 
4 feitigt, ging ich unter Dampf nach See. um 12 Uhr 


Takelage. Augenblickliche Entfernung 1 Meile. 


Ein näherer Bericht der „Danz. 31g.“ vm a 
J voraus. Um 1 Uhr 15 Minuten kamen die feind - 


Montag, 22. Auguſt, lautete: 


Am 21. Mittags kurz nach 1 Uhr kamen vom 
Cootſenhauſe in Neufahrwaſſer aus vier framzöſiſche 
Der ſofort befohlen 
Generalmarſch rief die Beſatzung von Neufahr⸗ 


Kriegsſchiffe in Sicht. 


waſſer und Weichſelmünde unter's Gewehr un 
an die Geſchütze, um für alle Eventualitäten vo 
bereitet zu ſein. Inzwiſchen hatte das franzöſiſche 
Geſchwader, mit einem weiten Bogen Hela um- 
ſteuernd, feinen Kurs auf Neufähr genommen 


Die Schooner jedoch w 
durch das kleinſte der franzöſiſchen Schiffe, 


n Schiſſen vorausgeeilt 8 
ejen und eine Strecke zurückbegleit 
Geſchwaders 


war, 


etwas über eine halbe Meile genähert und 
ſchienen den Bewegungen nach auf der Rhede zu 
lothen. Dann ſteuerten ſie mit halbem Dampf 
in die Putziger Bucht, woſelbſt ſie ſämmtlich zu 
Anker gingen. N 

Am 21. Abends 11½ Uhr ging die Schrauben; 
korvette „Nymphe“, nachdem die Hafenſperre 
geöffnet, in See, lief an das in der Puhiger 
Bucht liegende franzöſiſche Geſchwader bis auf 
2000 Schritt heran und feuerte auf daſſelbe 10 
bis 12 Schüſſe ab. Sofort hatten die Schiffe 


ihre Anker gelichtet und ſuchte eines derjelben 


die „Nymphe“ vom Kafen N was 
jedoch nicht gelang; letztere kam 3½ Uhr früh 
wohlbehalten in den Hafen zurück. 

Am 22. Vormittags ging das Geſchwader 
Anker auf und näherte ſich in Gefechtsſtellung 
dem Hafen, in Folge deſſen Generalmarſch 
geſchlagen wurde. In kurzer Zeit ſtanden die 
Kanoniere bei ihren Geſchützen, mit Ungeduld 
den Augenblick erwartend, in welchem die feind- 
lichen Schiffe ſich bis auf Schußweite genähert 
haben würden. Auf ungefähr 1 Meile Abſtand 
von den Batterien herangekommen, wendete je- 
doch das Geſchwader oſtwärts und dampfte 
langſam ab. Es verſchwand dann aus unſerer 
Bucht auf Nimmerwiederſehen! 

EC ˙ c ccc 


von Blut. Er ftehte den Zund zu fih. Dann | 


ließ er die Zügel allmählich wieder lang und 
näherte ſich dem ſtöhnend neben dem Wagen 
Liegenden. Er riß ihm den runden Kut vom 
Haupte und erkannte mit Staunen, daß das Ge- 
ſicht geſchwärzt war. Alſo ein geplanter wohl- 
vorbereiteter Ueberfall? Und der ihm gegolten 
hatte? Im Gefühl ihrer Uebermacht hatten ſie 
ſich nicht einmal bewaffnet. Er horchte, ob die 
Kumpane zurückkehrten, ob ihre Flucht nicht eine 
blos ſcheinbare war und den Zweck hatte, die ver- 
ſäumte Bewehrung nachzuholen. Doch nichts regte 
ſich, als der unruhig tanzende Zuchs. 

Er befeftigte die Zügel an dem Wagen, daß 
das gehetzte Thier ſich kaum rühren konnte. 
Dann ſuchte er aus einem unter dem Sitze an- 
gebrachten Kaſten Stricke, die für Nothfälle mit 
ſich zu führen er von — an gewöhnt war, 
band den Wegelagerer an Händen und Füßen 
und hob ihn in den Einſpänner. Er ſetzte ſich 
neben ihn und lenkte den Wagen nach dem Auerhofe 
zurück. Er hätte dem Bauern die nächtliche 
Störung gern erſpart, aber Schönhagen war zu 
weit und dem Beſinnungsloſen mußte, wenn er 
auch ein Schelm war, die etwa nöthige Hilfe zu 


l 
uf dem Auerhofe war noch Licht. Sollte 
Anna ſich dem Dater vertraut haben? durch⸗ 
blitzte es Kielßen. Oder mußte er fie aus herz- 
daddeln per e Träumen von kommenden 
aufſchrechen? Er knallte, und 
der Hofhund ſchlug laut an. 3 
der Bauer und der Knecht — bei dem Reft 
der Bomle, und Anna hörte ihrem Gefpräd halb 
im Traum zu. Undeutlich wie fernes Quellen- 
gemurmel trafen die Worte an ihr ohr. Um 
ihren Mund ſpielte ein weiches Cächeln, und ihr 
Blick ruhte finnend auf den Rofen, die der Ge- 


liebte ihr gebracht 


deren eine! 


| Raum 5—6 Minuten verfloſſen 


Bericht: 

„Am 21. d. Mis. kam das Danziger Schiff 
„Präſident von Blumenthal“ in den Hafen von 
Neufahrwaſſer mit der Nachricht, daß es am 20. 
ein franzöſiſches Geſchwader bei Rirhöft paſſirt, 
ohne angehalten zu ſein. die Nachricht, daß 
drei Panzer und ein Aviſo dort ſeien, war ſchon 
hier per Telegraph bei der hiefigen Aommandan- 
tur den Abend vorher eingegangen; am 
Morgens dieſelbe Nachricht von Rixhöft und auch 
von Hela. Um 11 Uhr wurde zunächſt Rauch bei 
Hela en um 2 Uhr paſſirten drei Panzer, 
ein großer (Vollſchiff) und zwei etwas kleinere 
(Barken) ſowie ein Aviſo langſam zwiſchen Hela 
und der Weſterplatte etwa 5—6 Meilen Entfer- 
nung NW. in die Putziger Bucht ſteuernd, wo fie 
gegen Abend 6 Uhr in N. z. O. ca. 15 Meilen 
von S. M. S. „Nymphe“ (Unterſchiffe aus dem 
Marſe nicht zu ſehen) ankerten und liegen blieben. 
Die Schiffe lagen in dwarslinie von W. nach O. 
In Zolge deſſen beſchloß ich, während der Nacht 
eine Recognoscirungsfahrt zu machen. 

„um 11½ Uhr, nachdem die KHafenſperre be- 
aus dem Hafen — Curs N. z. O. voll Dampf 
lichen Schiffe, genau in Dwarslinie und dicht 
neben einander liegend, in Sicht. Oeſtlich von 


den Schiffen, oder zwiſchen ihnen durch konnte 


ch nicht gehen, da der Mond inzwiſchen auf- 
egangen war, weshalb ich an der Landſeite ſo 
weit ging, bis ſich die drei Schiffe (bei einer Ent- 


fernung von 3000 Schritt) zu decken anfingen, 


n Ruder hart B. B., bis die Schiffe querab 
waren und die „Nymphe“ ſich in circa 
2500 Schritt Abſtand befand. Darauf gab ich 
bei Ruder mittihiffs und halb Dampf voraus 
eine concentrirte Breitſeite auf den erfien 
Panzer ab und erſchien in Zolge deſſen 
allen Schiffen ſofort Licht, was bis dahin 
er Fall geweſen war. Dann wurde mit 
Ruder hinter den Schiffen gewendet 
e andere Breitſeite abgegeben, die ſofort 
rſchiedenen Schiffen mit etwa 4 Schuß be- 
ortet 2 5 . zus verzogen, war 
lich zu jeben, da chiffe ſchon 

aufſchütteten, obgleich u er ter 


ia waren. da 
hieraus zu erſehen, daß die franzöſiſchen Schiffe 
zum Kampf vollſtändig vorbereitet waren, ſo hielt 
ich ſofort mit Dolldampf nach dem Hafen zurück. 
In etwa 6—8 Minuten drehte der größte Dampfer 
nach uns zur Derfolgung um und feuerte 
in Zwiſchenräumen von ca. 8—5 Minufen 
etwa noch 6 Schuß, ſich an unſerer 
B. B.- Seite anfangs Igeinber nähernd 
Gleichzeitig fielen -etma Schüſſe etwas 
an St. B. hinter dem Schiffe von 
den beiden anderen Panzern, die auch ſofort 


bie Verfolgung angefangen, der Dunkelheit halber 


aber nicht unterſchieden werden konnten. Nach- 
dem wir 2 Meilen gelaufen, ſahen wir die 
Schiffe nicht mehr, kamen etwa um 3 Uhr gegen 
den Hafen und gingen hinein.“ 

Eine ſpäter aus Kopenhagen eingegangene 
Meldung berichtete, daß das franzöſiſche Ge- 
ſchwader dort 18 Todte, welche der Angriff der 
„Nymphe“ ihm gekoftet, an's Land geſchafft und 
beerdigt habe. 

Herr Capitän 3. S. Weichhmann erhielt für 
die geſchilderte Kriegsthat durch Cabinets-Ordre 
vom 28. November 1870 aus dem Hauptquartier 
Derſailles das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, welches 
ihm mit einem eigenhändigen Anerkennungs- 
ſchreiben des Prinzen Adalbert vom 1. Dezember 
überjandt wurde. 


0 ARTE EEE EEE TEEN AAA FT EEE EEE 

Dem Knecht ließ der Thaler keine Ruhe. 
„Wat de Lö doch dröhnt)“, ſagte er. „Hett 
de Bur hürt, wat fe von den frömden Herrn 
ſeggt hemm?“ 

„Nee. Wat Beſünners?“ 

Anna horchte auf. 

„He wier en Sklavenhändler weſt, un he wier 
darüm unminſchli rik“, berichtete der Knecht. 

„Wat?! Na jo 'n verdammten Alönkram?)!’” 
fuhr der Auerhofer auf. „So wat lewt ni! de 
Dumm'n fün doch grad as de deſſeln, je waſſen 
ümmer wedder nah. Un Du heſt Di dat ok up- 
binn'n laten?“ 

„Ick heww dacht, de möt Blacks) ſapen hemm“, 
erklärte der Gefragte trocken. 

„Heft du dat ok hört, Diern?” fragte der 
Vater. 

„Ja, mal von David“, antwortete ſie ruhig. 
„de bliwwt doch de reine Jung“, zürnte der 
Bauer, „de mutt noch düchdi treggſtött warn, 
ihr dar mal ’n ordentlichen Kierl ut wart. Ick 
bün man tofreden, dat Du mi nichts davon ſeggt 
heſt. Dat bewieſt doch, dat Du för ſo'n Zün- 
büdeleet) ni to hemm büft. Wir freli ok flimm 
nog. Drink ut, Heinrich, een Glas wart noch 
voll. Lüch') de Dösköppe) to Hus, wenn ſ' Di 
wedder kam'n.“ 

Das Thema hielt noch vor, und der Bauer 
ſetzte die Unmöglichkeit auseinander, daß an dem 
Klatſche Wahres ſein könne. 

„Wat het denn de Hund?“ brach er endlich 
ab und horchte einen Augenblick. „Wat, knallt 
dat buten?“ fragte er verwundert. 

„Ick heww't dütli hürt, vör de Husdör “, be- 
2 der Knecht, der aufſtand, um nachzuſehen. 

er Bauer folgte ihm. 

) Geklatſch. >) Tinte. 4) Ungereimtes 


Be, J Leuäte. J Dummhöpfe 


dem Volke. 


zahlreiche Klagen hervor, 
ſämmtlich verſtummt ſind. Damals folgten ſich 
Anordnung und durchführung ſehr ſchnell. Bei 
der Anlage der Stationen war auf die Möglich- 
keit einer Bahnhofsſperre nur in den ſeltenſten 
Fällen Rückſicht genommen worden; 
war, daß die Maßregeln nicht in einheitlichem 
Sinne getroffen werden konnten. 


Nachricht. der dortige Bahnhof ift von der 
Die Derwaltung ſoll ſich nun angeblich gezwun 


1895 a 


Iuferaten Annahme Gase 
üdtiſcher Graben 60 
und Retter hagergaſſe Rr. & 
Die Expedition ift zur Uns x 
nahme von Inſeraten Bor · 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auzwärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 


Die Sperre der Bahnſteige. 
Am 1. Oktober d. Is. ſoll, wie bereits ge- 


meldet, die Bahnſteigſperre auf allen Bollbahnen 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung ein- 
treten. Es find dann gerade zwei Jahre ver- 
floſſen, ſeitdem die Bahnſteigſperre zuerſt in 
größerem Umfange zur Durchführung kam. Wie 
jede neue Einrichtung, die mit altgewohnten Der⸗ 
13 bricht, fand auch fie nur beſchränkte 


uſtimmung; ihre Anwendung rief vielmehr 


die auch heute nicht 
die Folge 


Diele Derſchiedenartigkeiten finden ſich auch 


beute noch, wenn auch vielfach die urſprünglichen 

Unordnungen 

F des Publikums modificirt worden 
nd. 


im Sinne einer größeren Be- 


Als Uebelſtand wird, abgeſehen von der hier 


und da noch aufrecht erhaltenen Sperrung der 
Warteſäle, vor allem empfunden, daß die Dienft- 
räume des Stations vorſtehers vielfach jo liegen, 
daß ſie nur über den abgeſperrten Bahnſteig 
zugänglich ſind und diejenigen, die, ohne reiſen 
zu wollen, gezwungen find, mit dem Stations- 
vorſteher 
deſſen 

Rückſprache zu nehmen, entweder 10 Pf. opfern 
oder ſich mit dem Bahnſteigſchaffner in längere 
und nicht immer zum Ziele führende Erörterungen 
über den Zweck ihres Beſuches einlaſſen müſſen. 
Kuf den Strecken, auf denen ſpäter Bahnſteige 
geſperrt wurden, hat man wenigſtens rechtzeitig 
genügende Anordnungen treffen können. That- 
ſächlich find dort auch wenige Klagen laut ge⸗ 
worden. 
ke Oktober die Sperre eintreten foll, wird die⸗ 
elbe, 
Bahnſteig ſelbſt beſchränkt werden. 


über 
dienſtlichen 


welche zu 


Angelegenheiten, 
gehören, 


Obliegenheiten 


rr 


Rr 


Auf den Strecken, auf denen am 


wie man wohl annehmen darf, auf den 


Indeſſen kommt aus Liegnitz eine ſeltſame 


Stadt aus nur durch einen Tunnel zugänglich. 


abgeſeh 
niemand den Bahnhof betreten, ja nicht ei 
zu den Billetſchaltern werde gelangen können, 


ohne daß er ſich aus einem, am Eingange des 
Tunnels aufgeſtellten Automaten eine Bahnſteig- 3 
karte löſe, die ihm bei Zahlung feines Billets 2 
am Billetſchalter, der innerhalb des geſperrten 3 
Raumes liege, in Anrechnung gebracht werden 7 
ſolle. dies würde eine ganz erhebliche Er- 
ſchwerung des Derkehrs bedeuten, da ja an dem a 
Billetſchalter nicht bloß Leute verkehren, die einen i 
Jahrſchein entnehmen wollen, ſondern auch ſolche, 5 
die Erkundigungen einziehen oder Geld erheben 8 
wollen. Pflegen doch die Eiſenbahnverwaltungen 7 
ſelbſt ſehr häufig in ihren Bekanntmachungen = 
das Publikum auf die Auskunft bei den Schalter- Be 
beamten oder auf die bei den Schaltern befind- 
lichen Aushänge zu verweiſen! Außerdem er- 
ſcheint es auch grundſätzlich unzuläſſig, den Der- 
kehr des Publikums in den Dienfträumen öffent- 
licher Behörden von der Zahlung eines Eintritts- 
geldes abhängig zu machen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 20. Auguſt. 
Erinnerungen zu dem Unfehlbarkeits- 
Dogma. der Münchener Hiftoriker Prof. Dr. 
Felix Sueve macht in der Beilage zur „Allg. 
Itg.“ aus dem Leben feines Vaters, der, feit den 
50er Jahren Regierungs- und Schulrath in 
22 % —Nk—H— — 


„Riechen!“ tönte, als die Hausthür aufging, 
eine bekannte Stimme vom Wege her. 

Der Auerhofer trat raſch näher. 

„Was der Teufel, Sind Sie das, Kielßen?“ 
rief er erſtaunt. 

„Ich muß Sie leider ſtören, ich habe einen 
kleinen Unfall gehabt“, entgegnete Kielßen. „Wollen 
Sie mir helfen, den Menſchen hier ins Haus zu 
bringen? Ein paar Strolche haben mich unter- 
wegs überfallen. Einen davon, fürchte ich, habe 
ich in der Nothwehr übel zugerichtet.“ 

„Das iſt ein Ereigniß, das hier noch nicht vor- 
gekommen iſt“, verſicherte der Bauer beſtürzt. 
„Ader“ — er dachte an Keinrichs Mittheilung 
von vorhin — „vielleicht hätten wir Sie warnen 3 
können. Waren es ihrer Drei?“ 5 

„Allerdings“, ſtimmte Kielßen zu. „Falten Sie = 
eine Ahnung?” 

„Die find hier heute Abend gejehen worden, 
Sie find ums Haus geſchlichen. ir haben 
leider kein Gewicht darauf gelegt — mit Unrecht, 
wie ich ſehe. Und nun ift es zu ſpät. Sind Sie 
verletzt, Kielßen?“ 2 

„Nicht im Geringjten!” 

Anna hatte ſchreckgelähmt an der Thür ge- 
ſtanden. Als fie des Geliebten beruhigende Ant- 
wort hörte, ſtürzten erlöſende Thränen aus ihren 


Augen. 

„Gott ſei Dank, daß es fo abgelaufen ift!” 
rief der Auerhofer erleichtert aus. „Aber nun 
den Zeugen her. Wir wollen doch ſehen, ob wir 
ihn vielleicht kennen, Hier, Heinrich, fat mit an. 
So is 't recht. Fahren Sie auf den Hof, Kielßen! 
Anna, mak de Purt up. Sie müſſen heute Nacht 
hierbleiben. Jetzt laſſen wir Sie nicht wieder 
fort. SGortſetzung folgt) 


— — 


Breslau, 1866 in das preußiſche Unterrichts- 
ministerium berufen worden war, Mittheilungen 
aus der Zeit der Entſtehung des Unfeblbarkeits- 
Dogmas. Stieve ſtammte aus Münſter in Weſt- 


falen. Der Sohn ſchreibt über ihn u. a.: 


Mein Vater war ein tiefreligiöſer und ſtrenggläubiger 
Katholik, aber er war nicht nur, wie ſo viele feiner 
Altersgenoſſen, nicht ultramontan, ſondern er hielt 
Intereſſen für 
identiſch mit denen des Papſtthums“ und er täuſchte 
ſich durchaus nicht „über die innere Lage der Kirche“. 
Als das vaticaniſche Concil in Sicht kam, traten alle 
i „welche die 
Dogmatifirung der Unfehlbarkeit und des Univerfal- 
epifhop..ts als einen Bruch mit Lehre und Verfaſſung 
der Kirche betrachteten, voran die Reichenſperger und 
Windthorſt. Zu letzterem bildete ſich bald ein ſehr 
nahes Verhältniß. Wenn Windthorſt in Berlin weilte, 
brachten er und mein Vater jeden Donnerstag Nach- 
mittag zwei bis drei Stunden miteinander zu. Näheres 
icht als 
meinen Vater darnach 
ragte, antwortete er mir: „Ich habe Windth orſt ver- 
prochen, zu ſchweigen.“ Wie aber Windthorſt damals 
geſinnt war, darüber gab mir genügende Auskunft, 
daß, als im Januar 1870 bei einem heitern Eſſen, 
dem auch ich anwohnte, eine Dame ausrief: „Nun, 
ſtoßen wir auf die Unfehlbarkeit des Papſtes an!“ er 
ihr mit einer Schärfe. die ihm Damen gegenüber ſonſt 
ganz fremd mar, „ dieſe Frivolität in einer Sache, 
welche die Gewiſſen Tauſender mit Qual und Sorge 
erfülle“, verwies und gleich darauf einer anderen 
Dame auf die Frage, ob denn die Dogmatiſirung der 
Unfehlbarkeit überhaupt möglich fei, plattdeutſch ſagte: 
„Und wenn ſie mir den Kopf abſchlagen, ich glaube 
nicht daran.“ Da kam der 18. Juli 1870. Noch fteht 
mir vor Augen, wie mein Vater und ich am folgenden 
Erörterungen der 
eben eingetroffenen Nachrichten aus Rom beim Branden- 
burger Thore auf Peter Reichenſperger ſtießen und 
dieſer auf die Frage meines Daters: „Was ſoll nun 
werden?“ mit Achſelzucken erwiderte: „Da die Biſchöfe 
nicht widerſtehen, werden wir uns eben auch unter- 
Mit Windthorſt hatte mein Vater 
noch eine Beſprechung; dann find beide nie wieder zu- 
56 Auch all die anderen katholifchen 

olitiker die ſich unterwarfen, zogen ſich zurück. Nur 
Auguſt Reichenſperger fette den Derkehr fort. „Ich 
bin kein Theologe und kann und will die Frage nicht 
prüfen“, fagte er mir einmal; „ich überlaſſe die Ver- 
antwortung den Biſchöfen, aber jeder muß nach ſeinem 
Nein Baier blieb unentwegt 


auch keineswegs „die kirchlichen 


diejenigen zu meinem Vater in Beziehung 


über dieſe 
ich einige 


Beſprechungen weiß ich 


Jahre ſpäter 


Tage unter ſchmerzbewegten 


werfen müſſen.“ 


Gewiſſen handeln.“ 
ſeinen alten Ueberzeugungen treu. 
* * 


Zur Chrinenmetzelei in China. Wie heute 
veröffent- 


aus Shanghai gemeldet wird, 
licht das Journal „Mercury“ ein Telegramm aus 


Futſchau, wonach authentiſchen Berichten zufolge 


die chineſiſche Regierung dem britiſchen und 


amerikaniſchen Conſul die Erlaubniß verweigert 
hat, eine Unterſuchung wegen der Metelei in 


Kutſcheng zu veranſtalten. 


Hongkong, 20. Auguſt. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt dem britiſchen und amerikaniſchen 
Conſul von der chineſiſchen Regierung unterſagt 
worden, dem Derhör der Gefangenen beizu- 
wohnen. Die Conſuln haben gegen dieſe Be- 
ſtimmung beim Bicehönig Proteſt eingelegt. Man 


erwartet Schwierigkeiten. 


Hongkong erfährt, berauben die 


Fremden die Urſache ihres Elends 
mit allen Mitteln vernichtet werden muͤſſen. In 
Brandſtiftung gedroht wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20 Auguſt. 
Die Ariegs-Erinnerungs-Feier der Arieger- 


gegen 15 000 Veteranen mit etwa 150 Fahnen 
Aufftellung. Der Kaiſer hielt eine kurze An- 
ſprache, in der er ſagte: 


i Möge der heutige Tag der Ausgangspunkt 
fein zum Refpect vor dem Geſetz, der Pflege 
der Religion und der Königsreute. Thut Eure 


Pflicht indem ihr allen Umſturzbeſtrebungen 
entgegentretet. 

Das Feſt wurde durch Feſtacte in der Unions 
ja brauerei geſchloſſen. Der Andrang dazu war außer- 
gewöhnlich groß. Militärconcerte, Theater -Bor- 
ſtellungen, Reden, die mit einem Kaiſerhoch 
ſchloſſen, Feuerwerk, Schlachtmuſik u. ſ. w. ver- 
ſetzten die Theilnehmer in eine gehobene feſtliche 


HN 
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Stimmung. Ein Zwiſchenfall ift nirgend vor- 
gekommen. 
Eine Zrauerfeier für Friedrich Engels 


wollen die Berliner Gocialdemokrten am 31. Auguſt, 
. —. 


Kleines Feuilleton. 


} Ulanen-Briefe von der I. Armee aus dem 

N Feldzuge 1870/1871. 

Don Noritz von Berg. Dritte Auflage. (Dolks-Ausgabe. 
Mk. 1,50, geb. 2,50.) Bielefeld, Ernſt Siedhoff. 
Der pfeudonpme Verfaſſer dieſer Briefe hat als 

8 Rittmeifter und Escadronchef im Kannoverſchen 

E Ulanenregiment den deutſch-franzöſiſchen Krieg in 

R der Nordarmee mitgemacht und mit feiner 

E Schwadron an den Kämpfen um Amiens theil- 

E genommen. Er hat damals die Briefe aus den 

x vielfach wechſelnden Quartieren an feine Mutter 

2 gerichtet und fie nun aus deren Nachlaß heraus- 

3 gegeben, wie er beſcheiden jagt, als „ein 

5 Stimmungsbild aus den Tagen der herrlichen 

1. Zeit“. Das iſt aber mehr als ein bloßes 

F Stimmungsbild, es zeigt uns das Leben eines 

5 friſchen, muthigen und geiftvollen Reiteroffiziers, 

fi ner mit feinen kechen Ulannen immer an der 

8 Spitze der vorrückenden Armee bald recognos- 

3 eirend, bald verſchleiernd, bald requirirend die 

3 Landſtriche Nordfrankreichs durchſtreift. So taucht 

5 er mit ſeinen Ulanen bald hier, bald dort auf, 

unerwartet und unerwünſcht, und lernt Land 

und Leute gründlich kennen. Heute liegt er in 
einer elenden Bauernhütte, morgen in einem 
glänzenden Schloſſe. das eine Mal giebt es 
vierundzwanzig Stunden nichts zu eſſen und zu 
trinken, und dann findet ſich wieder alles was 
nur das Herz eines Jeinſchmeckers entzücken kann. 

Die Schilderungen dieſes wechſelvollen Reiter- 
lebens ſind mit gutem Fumor gewürzt. Der Ver- 
ſaſſer gehört zu den Leuten, die trotz der pfeifen- 
den Kugeln und einſchlagenden Granaten keine 

„Nerven“ haben. „Auch ein höherer Offizier — 

erzählt er einmal — kam in dieſer halben Stunde, 

die dieſer Gefechtsmoment uns zu dauern ſchien, 
an die Schwadron heran, bat blaſſen Geſichts um 

Jeuer, konnte aber abſolut die Cigarre nicht zum 

Brennen bekommen, und Tags darauf wußte er 

gar nicht. daß er bei der Schwadron überhaupt 


London, 20. Auguſt. Wie die „Times“ aus 
chineſiſchen 
Truppen die Bevölkerung, welche glaubt, daß die 
nd und daher 


Kanton ſind Plakate angeſchlagen, in denen mit licher Staatsſecretäre und Abtheilungsche 


vereins-Berbände Berlins und umgebung auf 
dem Tempelhofer Felde nahm am Montag bei 
herrlichſtem Wetter einen glänzenden Berlauf. 
2 Auf dem Feſtplatze nahmen in offenem Viereck 


im Anſchluß an die alljährliche Laſſallefeier, ver- 
anſtalten. . 

Politiſche Dereine dürfen nach einer 
neuerlichen Entſcheidung des Oberverwaltungs- 
zerichts mit Frauen und Kindern Feſtlichkeiten 
nicht veranftalten. Die Entſcheidung mag — auch 
wir theilen die Anſchauung — recht bedenklich 
erſcheinen; aber man wird ſich doch danach richten 
müſſen, und zwar alle Parteien. 

Ueber die zuläſſige Belaſtung der Soldaten 
auf Märſchen find. pyhyſiologiſche Experimente 
von Profefior Dr. N. Zuntz und Stabs- 
art Ddr. Schomburg mit Genehmigung 
des Kriegsminiſters und auf Anordnung der 
Medizinalabtneilung angeſtellt worden. die Der- 
ſuche ſollen nach den „B. N. N.“ in größerem 
Umfange fortgeſetzt werden. dem General- 
commando iſt über das Ergebniß der Verſuche 
ein beſonderer Vortrag gehalten, und zugleich 
ſind ihm Vorſchläge daruͤber gemacht worden, 
wie die bisher an einer kleinen Anzahl von 
Berfonen angeſtellten Beobachtungen im größeren 
Rahmen des Truppendienſtes zu erweitern ſein 
würden. Man hofft, auf den ſo gewonnenen 
Grundlagen zu praktiſchen Erfahrungen über 
Weſen, Urſachen und Dorbeugungsmaßregeln für 
die als Sitzſchlag bezeichneten Marjhhrankheiten 
zu gelangen. 


Der Kriegsminiſter ſoll helfen. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ klagt weiter darüber, daß die 
Proviantämter bei ihren Annäufen von Getreide 
und Stroh den Producenten „im Verhältniß 
zu den Börſennotirungen“ zu niedrige Preiſe 
döten oder unerfüllbare Forderungen an die 
Qualität ſtellten (ſiehe die geſtrige Nummer). 
Auch heute dieſelbe Klage. das Organ des 
Bundes der Landwirthe ruft das Ariegsmini- 
fterium an, damit es prüfe, ob auch feine An- 
ordnungen über den Ankauf von Getreide im 
einzelnen die erforderliche Nachachtung finden und 
nicht an manchen Stellen aus dem an ſich be- 
greiflichen Beſtreben, im Intereſſe des Fiscus 
möglichſt viel zu ſparen, eine Schädigung der 
Landwirthſchaft ſich ergebe. Merkwürdiger Weiſe 
und im Gegenſatze zu feinen fonftigen Gepflogen- 
heiten verzichtet es indeſſen darauf, die ihm zu⸗ 
gegangenen Beſchwerden der Oeffentlichkeit zu 
unterbreiten. Wie da das Ariegsminifterium ſie 
prüfen ſoll, iſt nicht recht klar. 

Meineidsprozeß gegen Schröder. der „Vor- 
wärts“ beſpricht das ürtheil in dem Meineidsprozeß 
gegen Schröder und Genoſſen in Eſſen. Er nennt 
das Urtheil eine Ungeheuerlichkeit. Der Staats- 
anwalt und die Mehrheit der Geſchworenen hãtten 
zwar nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geurtheilt, 
aber ſie hätten unter dem Bann ihrer politiſchen 
Anſchauungen und ihrer Klaſſenvorurtheile die 
Genoſſen des Meineids ſchuldig befunden. den 
ſofortigen Proteſt des Augenblicks hätten in 
richtigem Inſtinct die Eſſener Genoſſen gefunden, 
indem ſie auf der Kreisconferenz am Montag den 
Schröder einſtimmig als Reichscandidaten auf- 
geſtellt hätten. 

Geſchenk an Caprivi. Staatsſecretär von 
Bötticher und Biceadmiral von Kollmann be⸗ 
gaben ſich in voriger Woche nach Schloß Skyren 
und überreichten dem Grafen Caprivi ein pracht- 
voll ausgeftaitetes Album mit Porträts 


„Eonf. Correſpondenz“ — das officielle Organ 
der partei — berichtet, daß die Unterſuchungen 
des Roſtocher Profeſſors Dr. Keinrich ergeben 
haben, daß ¼0 Gr. ruſſiſchen Winter-Roggens 
635 800 Bakterien enthalten habe. Zugleich 
wurde mecklenburger Roggen unterſucht, der 


Bakterie aufwies, während ſich unter obigen 
635 800 Bakterien deren 11 600 befanden. Die 
die Rährgelatine verflüſſigenden Bakterien ſchließen, 
wie die „Conf. Correſp.“ jagt, in hervorragender 
Menge „Fäulniferreger” ein. Ferner wurde eine 
größere Anzahl von verſchiedenen Getreidearten 
aus Hamburg bezogen, die aus Rußland und 
Rumänien eingeführt waren; die „Conſ. Correſp.“ 
meint, daß das Ergebniß dieſer Unterſuchungen 


die Frage nahe lege, ob es nicht die unabweis⸗ 


bare Aufgabe der Regierung ſei, die deutſchen 
Conſumenten vor dieſen neuen importirten 
Krankheits- und Seuchen-Erregern zu ſchützen. 
Warten wir erſt einmal nähere Nachrichten ab! 
Chineſiſche Auszeichnung. der Oberingenieur 
Albrecht in Swinemünde hat am japaniſch- 
chineſiſchen Kriege Theil genommen und 
ſich in der Schlacht am Yaluflufjfe befonders aus- 
gezeichnet, weshalb der chineſiſche Admiral 


— EEEEEETTETEEETGEE 
geweſen war. Ja, gute Nerven zu haben, das iſt 
eine ſchöne Sache.“ Beſonders intereſſant ſind 
die Stellen, wo der Berfafjer kleine Reiterſtückchen 
ſchildert. Seine Ulanen merken eines Tages, daß 
ſich, die Franctireurs mit den Flügeln der 
Windmühlen Zeichen geben, da ſich dieſe trotz 
der Windſtille bald hier, bald da drehen. Geit- 
dem werden überall ſofort die Windmühlen be- 
ſetzt und die Müller verhaftet. Bei Barennes 
wird auf eine Patrouille geſchoſſen. Der Ritt- 
meifter verlangt als Strafe dafür. zweitaufend 
Francs von der Gemeinde und, nachdem dleſe 
Summe bezahlt ift, noch ein gutes Frühſtück auf 
dem Marktplatz für feine ganze Schwadron. 
Außerdem nimmt er ſich aus dem früheren Poft- 
gafthaufe, wo Ludwig XVI. auf der Flucht ge- 
fangen gehalten wurde, den ſeidenen Bezug des 
Königsſtuhls mit. Eines Tages bekommt er den 
Beſehl, den Feind glauben ju machen, daß eine 
Reihe Dörſer von Truppen beſetzt ſei. Sogleich 
ftellt er vor ein Dorf feinen Lazarethgehilfen mit 
dem Infanteriehelm und einem langen Stück Holz 
über der Schulter. In den andern Dörfern 
tauchten die Ulanen abwechſelnd auf und jagen 
ſogar noch durch die Dörfer im Rücken des 
Feindes, ſo daß die ganze Bewegung der Deutſchen 
verſchleiert wird. Don einem Landwehrmajor 
erzählt er folgenden Scherz. Als diefer mit ſeiner 
Truppe in Rone einrückte, fielen den Leuten die 
Stiefel faſt von den Füßen; neue Stiefel zu be- 
kommen war aber nicht möglich. da lockte der 
Major durch ein ſchönes Concert feiner Mufik- 
kapelle die Bewohner auf den Narktplatz, ließ 
dann die Zugänge abſperren und zwang die Be- 
wohner, während der luſtigen Mufik ihre Stiefel 
mit denen der Landwehrmänner zu tauſchen. 
Die Geſchichte iſt aber dem Landwehrmajor übel 
vermerkt worden. 

Daß ſich ein ſo thatendurſtiger Reiterführer, 
wie der Berfaſſer, nach einer großen Attake ſehnt 
und den Aleinkrieg auf die Dauer fatt bekommt, 
iſt erklärlich. Er klagt darüber, daß die Cavallerie 
während des Krieges von den höheren Stellen 


lämmt-- 


TEE 


Tingkung vor feinem Tode ein Empfehlungs- 
ſchreiben an die chineſiſche Regierung einreichte. 
err Albrecht hat nun den aus ſchwerem Golde 
gefertigten Drachenorden in der Mitte mit einem 
verthvollen Edelſtein erhalten und iſt zum Cor- 
5 in der chineſiſchen Marine ernannt 
bor en. 

Glatz, 19. Auguſt. der wegen Duells eine 
Feſtungshaft verbüßende frühere Ceremonien- 
meiſter v. Kotze iſt geſtern begnadigt worden. 

England. 

London, 20. Auguft. Bei der adreßdebatte 
wurde geſtern im Unterhauſe ein Amendement, 
welches Maßregeln zur Abhilfe der Noth der 
andwirthſchaft verlangt, verworfen. Abg. 
Pickenvill beantragte ein Amendement, welches 
bedauert, daß die Regierung keine Abſicht kund- 
gegeben habe, die aus der Arbeitsloſigkeit her- 
vorgehenden Uebel zu mildern. Der Präſident 
des Lokalverwaltungsamtes bekämpfte das 
Amendement und erklärte, die Regierung ſei 
bereit, Maßregeln dieſerhalb in Erwägung zu 
ziehen und mit den anderen Mächten in Der- 
bindung zu treten betreffs eines gemeinſamen 
Einverſtändniſſes über die Anfertigung von 
Artikeln in den Gefängniſſen. das Amendement 
Pickenvill wurde abgelehnt und die Adreſſe mit 
217 gegen 63 Stimmen angenommen. 

Frankreich. 

Marjeille, 20. Auguſt. Zwiſchen franzöſiſchen 
und italieniſchen Arbeitern kam es in den 
Sclzbergwerken in Berre zu einem Zuſammen- 
ſtoß, bei dem fünf Perfonen verwundet wurden. 
Die Ordnung wurde durch Militär miederher- 


geſtellt. Es find die umfaſſendſten Maßregeln ge- 


troffen worden, um der Wiederholung von 
Streitigkeiten vorzubeugen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. Auguſt. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 21. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Später viel- 
fach Gewitter. 


. 

Militäriſches. Heute begann das Regiments- 
erciren der hieſigen Infanterie-Regimenter, das 
3 Tage dauert, worauf das Brigade- und dann 
das Diviſionsexerciren feinen Anfang nimmt. 
Am 6. September rückt die Infanterie in das 
Manöverterrain. 

Früh um 5½ Uhr wurden unter klingendem 
Spiel die Fahnen abgeholt, dann nach dem 
großen Platz auf dem Strießer Felde marſchirt 
und gegen Mittag kehrten die letzten Abtheilungen 
zurück. 8 

* 

*fbmarſch zum Manöver. Die Abtheilungen 
des hieſigen Feld - Artillerie- Regiments rücken 
nächſten Dienstag (27. Auguſt) zum Manöver aus, 
welches im Kreiſe Stolp ſtattfindet. Auf dem 
Hinmarſch finden Uebungen ſtatt (eine Abtheilung 
hat Scharfſchießen im Gelände). das Wieder- 
Einrücken der Truppe findet am 24, Geptbr. ſtatt. 


5 Kriegsdekorationen. Der „Reichsanzeiger“ 


veröffentlicht heute zwei naiſerliche Erlaſſe, welche 
anläßlich der 25. Wiederkehr der Giegestage den 
Beſitzern des eiſernen Kreuzes die Berechligung 


‚ertheilen, auf dem Ordensbande drei weiß metallene 


Veſſhern der Ariegsdenkmünze, weſche an den 


Hauptſchlachten Theil genommen haben, die 
Auszeichnung gewähren, am denkmünzenbande 


Spangen mit den Namen der entſprechenden 


Schlachten zu tragen. 
Die Ordre bezieht ſich auf folgende Schlachten: 


nicht eine einzige, die nährgelaline verflüſſigende ] 1. bei Spicheren, 2. bei Wörth, 3. bei Colom- 


ben-Nouilig, 4. bei Dionville-Mars-la-Tour, 
5. bei Gravelotte-St. Privat, 6. bei Beaumont, 
7. bei Noiſſeville, 8. bei Sedan, 9. bei 


Amiens, 10. bei Beaune la Rolande, 11. bei 
Villiers, 12. bei Loigny-Poupry, 13. bei Orleans, 


14. bei Beaugencn-Eravant, 
16. bei Bapaume, 17. bei Ce Mans, 18. an der 
Liſaine, 19. bei St. Quentin, 20. am Wont- 
Dalerien, 21. Belagerung von Straßburg, 22. Be- 
lagerung von Paris, 23. Belagerung von Belfort. 


* Kerr Strombaudfrector, Geh. Baurath 
Kozlowski kehrt morgen von feiner nach Mies- 
baden unternommenen Erholungsreife hierher 
zurück und übernimmt wieder feine Amtsgeſchäfte. 


15. an der Kallue, 


* 

* Provinzialrath. In der geſtern unter 
dem Vorſitze des Herrn Ober-Präſidialrathes 
v. Puſch abgehaltenen Sitzung des Provinzial- 
rathes der Provinz Weſtpreußen wurde der Er- 


nicht richtig verwerthet worden ſei, und daß man 
die ganze Arbeit immer nur der Infanterie und 
der Artillerie überlaſſen habe. „Iſt denn das 
Blut des Cavalleriſten ein anderer Saft?“ ruft 
er ärgerlich aus, „als das der vielen für ihren 
Beruf gefallenen Helden der Fußtruppen?“ End- 
lich, am 18. Januar, kommt es bei Zertrn- 
PBoeuilly zur Attahe. „Wollen Sie attakiren? 
fragte der Major. Mit Wonne! rief ich. Ich 
ſchwenkte ein, gewann die Höhe, Galopp, und 
dahin zogen wir. Ich war der Escadron wohl 
fünfzig Schritt voraus, und da war es doch ein 
eigenthümliches Gefühl, gegen dieſen ſcießenden 
Haufen allein anzureiten. Nun kam mein Com- 
mando: Marſch, marſch! und wir waren mitten 
in dem Carr&e drin. Im erſten Moment fahen 
uns die Feinde nicht. Da mochte uns einer er- 
blicken, ſchoß, und nun ging das Geſchieße los, 
aber ehe ſie noch recht zum Zielen kamen, da 
waren wir auch ſchon mitten unter ihnen. die 
erften fünfzig, die noch einzeln liefen, ritten wir 
über, den nächſten Haufen, wohl eine Compagnie, 
welche Carree formirte, ritten wir um, da — auf 
einmal ein Krach, und mein Coriander uͤberſchlug 
ſich mit mir, und ich lag darunter.“ — Die 
Schilderungen der Landſchaften, 
und ihrer Bewohner ſind friſch und anſchaulich, 
und wir können den Bezug dieſes außerordentlich 
preiswerthen Buches allen unſeren Leſern nur 
angelegentlich empfehlen. 


AEK — — 
Bunte Chronik. 
Doppelſelbſtmord. 

Die 18 ährige Tochter Ida des in der Wolgaſter⸗ 
ſtraße in Berlin wohnenden Schuhmacher Klauß 
war in einer Eigarettenfabrit in der Prenzlauer 
Allee beschäftigt, hatte jedoch in der letzten Zeit 
wenig zu thun. Die Sorge um das tägliche Brod 
ließ nun in dem durchaus joliden und achtbaren 
Mädchen in letzter Zeit Gelbftmordgedanken 
reifen. Sie vertraute dieſe Abſicht auch der 
16jährigen Emma Hilfher an, der Tochter eines 


der Schlöſſer 


laß einiger Polizeiverordnungen, u. a. der über 
das unbefugte Aufziehen und Führen von Flagge 
berathen. Weiter kamen dann Angelegenheiten 
einiger Städte, einiger Ortſchaften und Gemeinden, 
Markt- und Schulangelegenheiten betreffend, zur 
Berathung. 7 


5 * 
* 

* Jagd. Heute wurde die Rebhühnerjagd in 
Weſtpreußen eröffnet und zahlreiche Nimrode 
erſchienen bereits heute Vormittags mit Büchſe 
und Jagdtaſche auf unſeren Feldern. 


„Nationaler“ Uebereifer. Man ſchreibt 
uns heute aus Zoppot: Unſer freundlicher und 
mit Recht beliebter Badeort, der von Jahr zu 
Jahr mehr Fremdenbejuch hat, ift in den letzten 
Tagen wieder auswärts der Gegenſtand unlieb- 
ſamer Erörterungen geweſen. Es liegt keinerlei 
Intereſſe vor, auf die Einzelnheiten genauer ein 
zugehen. Ich möchte nur auf einige Thatſachen 
hinweiſen. Eine Durchſicht der amtlichen Bade- 
liſte ergiebt, daß bis vor kurzem unter über 7000 
Badegäſten 524 Perſonen (103 Familien) aus 
ruſſiſch Polen, 204 Perſonen aus Rußland, 55 
aus Galizien kommen. Aus unſerer preußiſchen 
Provinz Poſen find 78 Perjonen in der Bade- 
lifte verzeichnet. Wenn mit Kückſicht auf die aus 
Rußland, RNuſſiſch-Polen und Galizien ftammen- 
den Badegäſte die VBadedirection den Wunſch 
gehabt hat, daß der Vergnügungsvorſteher neben 
der deutſchen entweder der franzöſiſchen oder der 
polniſchen Sprache mächtig ſein möchte, ſo iſt das 
ebenſo erklärlich und natürlich, als wenn in 
einem ausländiſchen Bade, das viel von Deutſchen 
beſucht wird, der Wunſch beſteht, daß diejenigen, 
welche mit den Deutſchen verkehren müſſen, 
deutſch ſprechen können. Man kann unmöglich 
eine Verleugnung oder Kintenanſetzung feiner 
Nationalität darin ſehen. Uebrigens ſoll der 
gegenwärtige Kerr Dergnügungsvorſteher zwar 
der polniſchen Sprache nicht, aber der franzöſiſchen 
mächtig fein. Auf eine andere Sache, die jo viel 
Staub aufgewirbelt hat: die vertrauliche Be- 
ſprechung über die Sedanfeier, möchte ich nicht 
eingehen, da ich davon nur weiß, was in Ihrer 
geſtrigen Abendzeitung ſteht. Wenn aber gegen 
den Kerrn Amtsvorſteher dies nach der nationalen 
Richtung hin ausgebeutet wird, ſo möchte ich 
nur hervorheben, daß Herr Lohauß, ſo viel ich 
weiß, zur nationalliberalen Partei gehört und 
über die Sedanfeier ſchwerlich anders denkt als 
ſeine Parteigenoſſen. 


* 

* Uebungen ländlicher Reſerviſten. Auf 
eine Anfrage des Herrn Regierungspräfidenten 
hatte der Borftand des Oſtpr. landw. Central- 
vereins die Derlegung der für die Uebungen der 
dem Arbeiterftande angehörenden Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes gewählten Zeitabſchnitte 
vom Monat Juli in die Zeit vor Beginn der 
Heuernte im Monat Juni befürwortet, weil in 
dieſer Zeit die zu den militäriſchen Uebungen 
herangezogenen ländlichen Arbeiter noch am 
eheſten entbehrt werden können, während die- 
ſelben vom Beginn der Heuernte bis in den Spät⸗ 
herbſt unabkömmlich jind. Der commandirende 
General hat nun erwidert, daß er gern bereit 
ſei, im landwirthſchaftlichen Intereſſe den 
Wünſchen der betheiligten Kreiſe entgegen zu 
kommen, ſoweit dies vom militäriſchen Stand- 
einbar ſel. Da die Schießübungen gewöhne 
während der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juli 
ftattfinden, fo wird es allerdings kaum zu ver- 
meiden ſein, daß ſich die Uebungsperiode für die 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes bis in den 
Monat Juli eritrecht. = 

* 

Verein Frauenwohl. Herr dr. Suhr 
ſtattete geſtern im Laufe des Nachmittags mit den 
Theilnehmerinnen eines im Verein Frauenwohl 
von ihm geleiteten phnfikaliihen Curſus der 
A. W. Kafemann'ſchen Druckerei und Schrift- 
gieherei einen Beſuch ab. An der Befictigung, 
die das lebhafteſte Intereſſe hervorrief, nahmen 
ca. 12 Damen Theil. 


* 
* 

Circus Eoriy-Althoff. Die geſtrige Bor- 
ftellung, welche wiederum recht gut befuht war, 
bot manches Neue. Gleich in der erſten Nummer 
führte ſich Herr Herrmann, der bisher meiſt die 
römiſchen Spiele geritten und bei den Quadrillen 
mitgewirkt hatte, in der Scene „Der Post 
zu Pferde“ als ein guter Komiker ein. 
Die Darſtellung eines Betrunkenen gab ihm 
Gelegenheit, ſeine ungewöhnliche Sicherheit auf dem 
Pferde in grotesken Stellungen, die wiederholt 
Heiterkeit hervorriefen, zu zeigen. Auch Herr 


in der Wollinerſtraße wohnenden Bahnauffehers, 
und fand die junge Freundin, welche in einer 
Wäſchefabrin bis vor kurzem angeftellt und ſeit 
Anfangs des Monats beſchäftigungslos war, gleich 
falls einverſtanden, ſich das Leben zu nehmen. 
Am Sonnabend gegen Abend begaben ſich Beide 
nach der dritten Etage des Hauſes Wolgafter- 
ſtraße Nr. 2, woſelbſt fie eine Flaſche Ungarwein 
faft bis auf die Neige leerten, wohl um ſich 
Muth zu trinken zu dem ſchrecklichen Tode. Die 
Mädchen müſſen aber dort in dem Verſuch, ſich 
das Leben zu nehmen, geſtört worden fein, ſie 
begaben ſich kurz vor 10 Uhr Abends in das 
Nachbarhaus Wolgaſterſtraße Nr. 1, verbanden 
ſich mit Taſchentüchern die Augen und ſchnürten 
ſich mit einem ſtarken Bindfaden an den Taillen 
aneinander. So beſtiegen ſie das Treppenpodeſt 
der dritten Etage und ſtürzten ſich aus der be. 
trächtlichen Höhe auf den Hof hinab. Beide 
Selbſtmörderinnen waren auf der Stelle todt, 
In einem durch die Poſt vorher abgeſandten 
Briefe an die Eltern erklärte die Jda g., daß fie 
das Elend zu Kaufe nicht mehr anſehen könne 
und beſtellte in dem Schreiben viele Grüße an 
ihren früherer Bräutigam, deſſen Bildniß fie mit 
in's Grab nehme. 
Fin de siecle, 

Eine Nadwettfahrt zwiſchen zwei jungen damen 
und als Preis die Fand eines begehrenswerthen 
jungen Millionärs — das dürfte wohl das neuefte 
auf dem Gebiete des Radſports fein. Aus Lyon 
wird das Unglaubliche gemeldet. Eine Baronef 
Emma v. Gattender und eine Miß Amy Ever 
werden in der nächſten Woche im Lyoner Belo- 
drom auf Tricycles um die Wette fahren und 
auf dieſe Weiſe die zwiſchen ihnen ſeit langem 
ſchwebende Frage löſen, welcher der fraglich 
Millionär — es ſoll ein Deutſcher Namens Alber! 
Meller ſein — zufallen ſolle. Das lebende Preis- 
object hat ſich angeblich auch verpflichtet, die 
Gewinnerin vom Belodrom fojort zum Standes- 
amt zu führen. 5 


m 


Accordarbeiter in der Schneidemühle des Herrn 
Skalweit hatten Mittags an dieſem Tage die Arbeit 
eingeſtellt, weil ſie mit den ihnen bisher gezahlten 
Söhnen nicht zufrieden waren, und ein pr ver- 
inftaltet, Kerr Sk. forderte die Leute auf, entweder 
zu arbeiten oder ſein Etabliſſement zu verlaſſen. 
Skandal war die Entgegnung darauf, ſo daß ſich Herr 
Sk. genöthigt ſah, die Polizei zu rufen. Die Arbeiter 
dergriffen ſich an drei Poliziften thätlich, riſſen einem 


glaubhaften Eindruch. Bei der Birkmann find auch 
noch Sachen aus anderen Diebſtählen, bei denen der 
Thäter nicht ermittelt worden iſt, gefunden worden. 
Bei der geſtrigen Verhandlung ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall, der wohl noch gerichtliche Schritte nach 
0 ziehen wird. Eine Zeugin hatte in der Vorunter- 
uchung eidlich bekundet, daß fie eine Partie Bett- 
federn von der Birkmann erſtanden habe. In der 
geſtrigen Verhandlung mußte ſie aber nach mehreren 


auf deſſen Ausgang man in literariſchen Kreiſen 
allgemein geſpannt fein dürfte. Die Beranlafjung 
dazu gab ein Werk über „Erziehung und Aus- 
bildung der Mädchen“ von Schuldſrector Albr. 
Goerth-Infterburg, welches im Oktober v. 3. 
bei Klinghardt in Leipzig erſchien. Der Verfaſſer 
widmet darin einen ausführlichen Abſchnitt der 
Jugendlektüre der Mädchen und kommt nach 


Alfons hatte als „Dummer Augufi” geftern feinen 
guten Tag. Seine Scherze wurden ſo geſchickt 
in Scene geſetzt und ſo wirkſam vorgetragen, 
daß auch bekanntere Sachen ſchallendes Ge- 
lächter hervorriefen. Eine Ueberraſchung bereitete 
uns auch Sräul. Adele, welche wir ſonſt als 
kühne Springerin auf dem Panneau bewundert 
hatten. Sie führte in einer geſchmackvollen 


Tracht, welche fie vortrefflich kleidete, vier Tra- Kreuz- und Querfragen zugeben, daß fie die Federn | »erjelben die Kleider entzwei und ſuchten ihm die Waffe | einer Beſprechung des Inhaltes verſchiedener 
kehner Rapphengfte und die ſchwierige MWagen- | nicht von der Frau Birkmann, ſondern von einer [u entreißen. Es eniſpann ſich nun zwiſchen Schriften von Rofalie Koch, Thekla v. Gumpert, 
Frau Otto gekauft habe, die fie allerdings von der [en Poliziſten und Arbeitern ein regelrechter Lina Morgenftern u. a. zu einer ſehr ſcharfen 


Kampf, wobei erſtere 
gebrauch machten und letztere mit Stangen 
Balken u. ſ. w. um ſich ſchlugen. Einer 
der Poliziſten kam in ein lebensgefährliches 
zandgemenge. Da auf eine erneute dreimalige Auf- 
orderung ſeitens des Gendarmen Hoffmann die Leute in 
hrer Wuth durchaus nicht zu zügeln waren, gab dieſer 
nit ſeinem Karabiner Feuer, ein Arbeiter Fiſcher 
kürzte rücklings zu Boden, eine Kugel — hinter einem 
Ihre eingedrungen und an der anderen Kopfſeite 
herausgekommen — hatte ihn ſofort getödtet. Ein 
inderer Arbeiter, Namens Wottrich, der ſich nun auf 
den Gendarm ſtürzen wollte, erhielt einen Schuß durch 
die Hüften — die Kugel ift ebenfalls glatt durch 
gegangen — und ein dritter, Witt, erhielt einen Schuß 
durch den Oberſchenkel. Nun erſt, als auch dieſe 
beiden kampfunfähig gemacht waren, konnten die 
anderen überwältigt und theilweiſe geknebelt werden. 
Der Arbeiter Wottrich ſoll inzwiſchen auch im Kranken- 
haufe geſtorben fein. (K. K. Ztg.) 


Vermiſchtes. 
die Ermordung Dr. Steinthals. 

Zu der Ermordung des praktijhen Arztes Dr. 
Julius Steinthal in Berlin durch ſeine Geliebte 
liegen jetzt folgende Einzelheiten vor: Dr. Stein- 
hal hatte in feinen Studienjahren die Bekannt- 
ſchaft der 1870 geborenen Modiſtin Elfe Ganke 
gemacht, mit welcher er ein Liebesverhältniß an- 
anüpfte, das er bis vor kurzem unterhielt. Die 
Eltern des Arztes wünſchten, daß er den Be- 
ziehungen zu der Sanke ein Ende mache. Seit 
längerer Zeit lockerte er das Verhältniß und vor 
drei Wochen verlobte er ſich mit einem jungen 
Mädchen aus angeſehener Familie. Von ſeiner 
Abſicht hatte er der früheren Geliebten 
rechtzeitig Mittheilung gemacht und es kam 
in Folge deſſen zu öfteren heftigen Scenen, 
die kurz vor der Verlobung zum endgiltigen 
Bruch zwiſchen dem Arzte und der Ganke führten. 
Damals ſchon ſtach die Modiſtin den Geliebten 
mit einer Scheere; wenige Tage ſpäter wurde 
Dr. St. Abends auf der Straße von mehreren 
Rowdies überfallen. Er machte aber der Polizei 
keine Mittheilung, weil er annahm, daß dieſer 
Ueberfall von der eiferſüchtigen Perfon angeftiftet 
worden ſei. Sonntag Vormittag erſchien in der 
Wohnung des Dr. St. die 24jährige unverehelichte 
Helene Damaſt und bat den Arzt ſie zu begleiten, 


8 vor. Die feurigen Thiere gehorchten von der blanken Waffe 


hrer ſchönen Führerin mit bewunderungswürdi⸗ 
zer Präciſion, und das war eigentlich nicht zu 
oerwundern, denn Frl. Adele regiert die Bahn- 
peitſche mit einer Kraft und Sicherheit, um 
die ſie mancher dreſſeur beneiden könnte. 
den Schluß der Vorſtellung bildete eine 
Auadrille, die von vier Damen und vier Herren 
n ebenſo origineller wie kleidſamer Tracht feurig 
und exact geritten wurde. Es iſt ſchade, daß 
dieſes wirkungsvolle Reiterbild zu wenig zur 
Geltung kommt, da ein Theil der Zuſchauer, der 
die Züge zur Heimfahrt benutzen muß, den 
Circus ſchon vor der letzten Nummer verlaſſen 
muß. Dielleicht ließe ſich eine Aenderung dahin 
treffen, daß die Quadrille mehr in die Mitte 
der Vorſtellung verlegt würde. 

* * 


* 

Beſuch der Panzerflotte. Das große Herbſt- 
Uebungsgeſchwader wird, wie man uns heute 
meldet, vom 11. bis 15. September vor Neufahr- 
waſſer vor Anker gehen, wo die Auflöſung 
erfolgen ſoll. 


* 
*Exceß. In Emaus verurſachte geſtern 
Abend der Schuhmacher P. ruheſtörenden Lärm. 
Als er von einem des Weges kommenden Gen- 
darmen zur Ruhe verwieſen wurde, widerſetzte er 
ſich dermaßen, daß der Gendarm von ſeiner Waffe 
Gebrauch machte. Wegen der erhaltenen Gäbel- 
hiebe auf den Kopf wurde P. heute in das 
Lazareth in der Sandgrube aufgenommen. 


Birkmann erſtanden habe. dieſe Frau Otto habe ſie 
zu ihrer falſchen Ausſage veranlaßt, damit ihr Name 
nicht in die Oeffentlichkeit komme. Nach dem Ergebniß 
der Beweisaufnahme zweifelte der Gerichtshof nicht an 
der Schuld der Angeklagten und verurtheilte ſie zu 
3 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt und 
Stellung unter olzei-Aufficht. 5 


5 * 

„Anfall. Durch zu frühes Anziehen der Pferde 
fiel geſtern Nachmittag der Schmied Kozitzki aus 
Kiſchau, welcher in Berent Kohlen geladen hatte, vom 
Wagen herab, kam mit dem linken Fuß unter ein 
— und mußte wegen der hierdurch erlittenen 
arken Verletzung ſich ſofort nach dem hieſigen 
Lazareth in der Sandgrube begeben. 

* 


Berurtheilung der Erzeugniſſe dieſer Berfafferinnen, 
welche einen um fo unheilvolleren Einfluß auf 
die heranwachſenden Mädchen ausübten, weil fie 
ziemlich in allen Familien zu finden ſeien und 
von den Mädchen mit wahrem Behagen geleſen 
würden. Durch Goerths ſchonungsloſe Kritik fühlte 
Frau Lina Morgenſtern ſich perſönlich verletzt 
und ſtrengte gegen denſelben beim Amtsgericht in 
Leipzig die Beleidigungsklage an. Rechtsanwalt 
Jakobſohn-Inſterbürg machte zu Gunſten des 
Derklagten den Einwand der Verjährung geltend, 
da der Strafantrag erſt am 5. April d. 3. ge- 
ſtellt, das betreffende Buch aber im Oktöber v. J. 
erſchienen ſei. In Nr. 3 der „Deutſchen Jugend- 
warte“ wurden unterdeſſen unter der Ueberſchrift 
„Ein Wort aus berufenem Munde“ die Aus- 
laſſungen des Goerth'ſchen Buches über die ge- 
nannten Derfaſſerinnen zum Abdruck gebracht. 
Nunmehr hat Lina M. gegen den Redacteur der 
„Deutſchen Jugendwarte“, Kerrn Paul Ziegler, 
den Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt, und 
es iſt der Termin in dieſer Sache auf den oben 
genannten Tag feſtgeſetzt. die ganze Angelegen- 
heit ſoll bis in die höchſten Areife hinein fehr 
peinlich berührt haben. 


* Dynamitfund. Auf dem Dampfer „Villam“ 
wurde in Fiume unmittelbar vor der Abfahrt 
nach Ancona heute früh von dem Heizer in den 
Kohlen ein größeres Packet mit Dunamitpatronen 
gefunden. Bis jetzt iſt noch unaufgeklärt, wie 
das Dynamit auf das Schiff kam. 

Papenburg, 20. Auguft. (Telegramm.) Die 
Zjalke „Frau Marie Buß“, mit Kalk nach Wyck 
auf der Inſel Föhr beſtimmt, iſt im Hafen total 
verbrannt. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Eine wahre Selbſtmord⸗ 
Epidemie hat die angeſehene belgiſche Familie 
van der Smiſſen ergriffen. Bor einigen Wochen 
erſchoß ſich in Brüſſel der vielgefeierte General 
van der Smiſſen; ſeinem Beiſpiele folgte ſein 
Bruder, der mit dem General zuſammen gelebt 
hatte. Der dritte Bruder erſchoß ſich bald darauf 
in Paris und der letzte überlebende Bruder hat 
ſich jetzt auf der Rennbahn in Vichy wegen großer 
Berlufte bei den Rennwetten eine Kugel in den 


* 

* Verletzung. Ein Fleiſcherlehrling brachte heute 
früh im Streit einem anderen Lehrling mit einem 
Schlachtmeſſer eine tiefe klaffende Schnittwunde in der 
linken Hand bei. 


* 

* Erſchoſſen. dem Dernehmen nach hat ſich in 
Neufahrwaſſer ein Unteroffizier durch Erſchießen das 
Leben genommen. Es heißt, daß gegen ihn eine Unter- 
ſuchung ſchwebte. 2 


* 

* Gelbfimord, Heute Nacht hat ſich der circa 
60 jährige Arbeiter Weinkauf aus Galgenberg (in der 
letzten Zeit ohne Heim) in Jäſchkenthal in der Moos- 
hütte an der Wieſe an einer Zuckerſchnur erhängt. 
Derſelbe wurde Morgens 5 Uhr von Arbeitern, die 
zur Arbeit gingen, gefunden; er hinterläßt eine Frau 
und zwei erwachſene Kinder. 

* 


* 
* 

Polizeibericht für den 20. Kuguſt. Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Kellner wegen Unterſchlagung, 2 Beitler, 3 Obdad;- 
loſe. — Gefunden: 2 Laternen, abzuholen beim Schützen 
Herrn Sleiſchauer, Fiſchmarkt 5, 1 Knabenſtcohhut, 
2 kleine Schlüſſel, 1 Portemonnaie, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Lirection. — Ver- 
loren: 1 goldene Damenuuhr mit Kette und einer 
Quafte, 1 brauner Kragen, 1 künſtliches Gebiß von 
drei Zähnen, 1 Pince - nez, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction, 

— —.—,— f —ñ— — 
Aus den Provinzen. 


5 Pr. Stargard, 19. Auguſt. Die morgen für 
immer aus unſerer Stadt ſcheidenden beiden Schwadronen 


des 1. Leibhuſaren-Regimets Nr. 1 verabſchiedeten 
ſich heute durch einen mit der Regimentskapelle unter- 


* 

* Berein für Handlungs-Commis von 1858 in 
Kamburg. Die nur geringe Befferung der allgemeinen 
geſchäftlichen Cage machte ſich beſonders bei der koſten⸗ 
freien Stellenvermittelung des bekanntlich auch in 
Danzig durch einen Zweigverein vertretenen Vereins 
bemerkbar. Im erſten Halbjahr 1895 gelangten 7112 
neue Bewerber und 5161 Aufträge zur Beſetzung offener 

tellen zur Anmeldung. Beſetzt wurden im letzten 
Halbjahr durch den Derein 2208 Stellen, gegen 1963 
in den erſten 6 Monaten 1894. Die Mitgliederzahl er- 
freute ſich des erheblichen Zuwachſes von 5221 Mit- 
gliedern, fo daß der Verein jetzt gegen 50 000 An- 
gehörige zähn. Die Mitgliederzahl der Kranken- und 
517 abnißkaſſe⸗ e. K., des Vereins erhöhte ſich von 

TI am 1. Januar auf 6343 am 1. Juli 1895. Der 
Denfionshafie mit Alters-, Invaliden-, Wittwen- und 


jahre 80 ſergung zu im 8 a 12 ben Zapfenſtreich. = 47 Wohnung Fr Same um einer Schwerkranten Hilfe zu leiften. Der Kopf gejagt hat. 
3 neue itglieder, gegen in der | commandirenden, Herrn Oberſtlieutenant v. Walbaum i 
gleichen Zeit des Dor jahres, bei. Am 1. Juli 1895 | beginnend, zogen di Schwadronen vor das Landraths- kult folgte alsbald dem Rufe, er begab ſich nach Standesamt vom 20. Auguft. 


der bezeichneten Wohnung und fand hier feine 
ehemalige Geliebte, welche zu dieſer Liſt Zu- 
175 genommen hatte. die Damaft begab 


Geburten: Oberlazarethgehilfe Ernſt Weiche, T. — 
Kantinenpächter Friedrich Reimann, T. — Mechaniker 
und Optiker George Damaſch, T. — Keſſelſchmiede⸗ 
geſelle Karl Grünhagel, T. — Arbeiter Max Jahr, T. 
— Kaufmann Bruno Zielke, S. — Maler Richard 
Peffelt, S. — Schuhmachergeſelle Max Jeſchonowski, T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Nax Kirchhoff und Alma 
Krakau hier. — Buchhalter Otto Auſt und Eliſabeth 
Haak hier. - i 

— 8 . Kaufmann Julius Leibholz in Stettin und 
Ir 


gehörten der Kaſſe einſchließlich der Ehefrauen 5829 
Mitglieder an; das Dermögen derſelben beläuft ſich 
bereits auf über 2 700 000 Mk. und die Kaffe hat, ob- 
gleich fie mit ihren Auszahlungen erſt am 1. Juli 1891 
beginnen konnte, ſchon 60205 Mk. 88 Pf. an Inva- 
liden- und Wittwen-Penſionen ausgezahlt, gewiß ein 
beredtes Jeugnif für ihre Leiftungsfähigkeit, 
* 


* 
Sängerfahrt. Bei einer Betheiligung von 
nahezu 200 Perſonen hatte am Sonntag Nachmittag der 


amt, dann vor das Haus des Vorſitzenden des hieſigen 
Kriegervereins, Herrn Stadtverordneten - Borfteher 
O. Winkelhauſen, und nachdem die Kapelle vor dem 
Rathhauſe bei der Wohnung des Herrn Bürger- 
meiſters Gambke einige Mufikftücke geſpielt hatte, be- 
wegte ſich der Zug vor das Kotel Borbach und zog 
dann zurück zur Kaſerne. Morgen früh 8 Uhr zieht 
das ganze Regiment in's Kaiſermanöver. 


Czersk, 18. Auguſt. Geſtern Nacht brach in 


ch, um der Auseinanderſetzung des Paares 
nicht 


beizuwohnen, nach der Küche; je- 
ſchon nach wenigen Minuten fielen drei 
e in dem Zimmer und die ſofort hinein- 
nde Damaſt fand den Arzt leblos, im Blut 
immend, auf dem Jußboden vor. der Re- 


ſich m An Sucipausftrafe beantragt hatte, beguemte er] Aurel bei der weſtpreußiſchen Butter bel Säbelhieb. Diele Frauen und Kinder wurden [, Angekommen: Maggie und Helen, Birnie, Cerwick, % 
— Aten Ae und ae ale feine ftän- 12 188 * — item ch Bon, „ große Anzahl Ruheftörer wurde 8 762), Kuhlmann. ee e 8 
cher e Birkmann, die auch von feinem ver- A aßig, bei Kinder- verhafte 1 225 l 5 8 
kla en Thun b un Birk er- | mild rein und gut und frei von go a en Malfridur, Hanfen, Aalborg, Cement. Loch Leven 3 
1 Saal > Senke nic zu henne Ei erſt | lautete. Ein Vergleich der e preuf eln und Ahlwardt als Shakeſpearekenner. 2 E olbäk Fr 
Piebſia Lachen adi iu, von ihm unter dem | oſtpreußiſchen Butter wurde durch die Noth-⸗] Line famofe Redeblüthe leiftete ſich der Rector | Getreide. — 6 Syshon, Oeſterberg, Burgsvik, Oel Re. 
Grünbein dei — mn age einem | mendigkeit, daf verſchledene Alter zu berück- aller Deutihen auf feiner jüngften Agitations- kuchen. — Elife, Schmidt, Aalborg, Folz. — Johanna 2 
* hatten, — Sachen, bie GER Wer — 1 fihtigen, thellweiſe erſchwert: die weſtpreußiſche | tour. „Der Liberalismus“, ließ ſich der Wackere | Behning, Gudhjem, Kleie und Delkuchen. — Freia 
+ ele . er 30 Mark bekam er bei anderen | Butter war im Durhicnitt 5-6 Tage älter als | vernehmen, „liebäugelt mit dem Zudenthum, . Masnedfund, Delkuchen. — Anna, Alberifen 
7 2105 Grünke ge a verſchiedene Sachen ebenfo billig 2 cherche i 8 45 Se feiner Desdemonal” (Heiliger Nel 20 Sue 5 u 4225 
iat gew auft. fi äſe gaben kein usgedehnten akeſpeare 5 a 1 22 2 
der Sachen 20h Grunde dere Aicklani in Din get) | Fabrikation Diefer Aale in Meftpreuken, Diefe 188 r e, dei. meren (% ee 
garn thammen ſei, Grünhe jedoch, der geſtern [waren als fein bezw. hochfein zu beurtheilen. n Aufjehen erregender Preßprozeß. 2 
ftark und machte vorgeführt wurde, belaſtete ſie ſehr Cabiau, 18. Auguſt. Ein beklagenswerther Vorfall Am 7. September kommt vor dem Schöffen⸗ verantwortlicher Redacteur Georg Sander in 4 
bei ſeinen Angaben einen gan; | hat lich Sreiiag Abend hier ereignet. Etwa zwölf gericht in Berlin ein Prozeß zur Verhandlung, Druck und Verlag von H. L. Alexander in 
3 


0 i in Freudenthal marſchirt. 
— ergötzten ſich die Theilnehmer an den melodiſchen 
horgeſängen und Doppelquartetts des unter der be- 
währten Leitung des Kerrn Pianiſten Haupt ſtehenden 
Vereins. Weiter gings dann durch die ſogenannte 
— — in den Wald, woſelbſt man ſich ab- 
2 an Geſellſchaftsſpielen und Geſängen erfreute. 
2 — bildete ein Zänzchen im Waldhäuschen in 


* 
K. Tenkdampfer Mo 1 E 2 
der Tankdampfer Een ag Mittag traf wiederum 
= . a” 
Staaten mit Peiroläkn, ier Pe ne 
in der erſten Hälfte des 
in Waſſerballa 


eingeſchloſſen, nur fünf und eine halbe Woche gebraucht. 


Fabrikgebäude war nicht mehr zu denken und 
galt es nur, das benachbarte Wohnhaus des 
Beſitzers, ſowie deſſen drei angrenzende bewohnte 
Privatgebäude zu retten, was auch glücklich ge⸗ 
lang. Dom Zeuer verſchont geblieben iſt neben 
dem Wohnhaus des Beſitzers das in größter 
Gefahr befindliche Bohlenhaus, worin ſich die 
königliche Forſtkaſſe und die Schule befindet. 
Dergebens waren aber alle Anſtrengungen zur 
Sämmtliches 
Brettermaterial auf dem ca. 10 Morgen großen 
Areal ſtand in lodernden Flammen und das 
aufgeſtapelten 
Brettern reichliche Nahrung. Erſt gegen 6 Uhr 


Rettung des großen Bretterlagers. 


Feuer fand in den trockenen 


Carl Albert Zander und Fräulein Bertha Grau. — 
„ Paul Fiſcher und Fräulein Cäcilie 
ahſe. 


Todesfälle: S. des Kaufmanns Ernſt Mix, 15 Tage. 
— S. d. Bicefeldwebels Karl Galiſch, 6 W. — S. des 
Arb. Heinrich Belger, 4 M. — S. d. Maurergeſellen 
Johann Stier, 2 W. — T. des Zimmergeſellen Gustav 
Götz, 10 W. — Frau Anna Catharina Lange, geb. 
Derkowski, 34 J. — S. d. Arb. Karl Ruhbdeit, 4 3. 
7 M. — Frau Rofa Fieberg, geb. Schönſee, 35 J. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


. ee —— —— 
Danziger Börſe vom 20. Auguſt. 
Weizen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745820 Gr. 115-150. UBr 


der Solmsſtraße und ſchloß ſich dort ein. Erſt 
als Schutzleute erſchienen, öffnete ſie die Thür 
und folgte willig zur Wache. Hier geſtand ſie 
den Mord unumwunden ein und erklärte: 
„Wenn mir die That heute nicht gelungen wäre, 
vier Wochen hätte er doch nicht mehr gelebt.“ 
Bei dem Anblick der Leiche blieb fie vollkommen 
ruhig und beantwortete alle an ſie gerichteten 
Fragen klar und präcis. Dr. Steinthal ift durch 
drei Kugeln am Kopf getroffen. Der erſte Schuß 
drang durch die linke Stirn in das Gehirn und 
führte den augenblicklichen Tod herbei. — Die 
Ganke ſoll eine verkommene Perſon ſein, ſie hatte 


3 N . vor kurzem gegen Dr. S. bei der Criminalpolizei 113— 
—— — Ze -Tons große Schiff einen Morgens, nachdem eine Strecke Landes von ] eine Anzeige wegen eines von ihm an ihr — e . ei 133— 
Peiner ab halte, mufte es einen kleinen | fämmtlichen Holt und Borkeiheilen bloß gelegt gangenen Verbrechens gemacht. Das Verfahren | dun . 108788 87 110.—148.U Br. 138 MM 
1 der e und ein Graben aufgeworfen und Gegenfeuer ſchwebte bereits gegen Steinthal, der, wenn er roth 745 —620 8r.103-144MBr| bei. 
humpen, ehe es nach den Petroleumbalfins der Geſell. | engelegt worden war, wurde man des Brandes nicht auf fo tragiſche Weiſe um's Leben gekommen | ordinar .. . 704766 Gr. 93— 138. Br. 


ſchaft in Legan geſchleppt werden konnte. 
* 


5 

* 
Paſtoral-Conferenz. Die Danziger aftoral- 
Konferenz findet Mittwoch, den 28, — der 
ar-Sahkriſtei der Ober-Pfarrkirche von Gt. Marien 
. t. Auf der Tagesordnung fteht u. a. ein Vortrag 
1 Herrn Conſiſtorialrath Franck über „Nitſchls Lehre 
on der Perſon Chriſti⸗“ und ein Referat des Herrn 


Prediger evelke übe 1 ; 
Westpreußen. r den evangeliſchen Bund in 
* 


* 

Strafkammer. In der geſtri i 

{ ; eſtrigen Sitzung wurde 
—— umfangreicher Prozeß gegen die e ee 
aroline Birkmann von hier wegen gewerbs- und 
balben Zaben iger Hehlerei, der bereits ſeit einem 
halben Jahre ſchwebt, zu Ende geführt. In dem Keller 
Nr. 35 betrieb die Ange- 


Kunden erfuhren auch. daß aren; ihre zahlreichen 


Herr. Herr Schütt ift zwar gegen Feuersgefahr 


verſichert, erleidet aber nicht unbedeutenden 
Schaden, da das eine maſſive Antikleiften-Ge- 
bäude, ſo auch mehrere Schuppen, wie auch ein 
vor ca. 4 Wochen neu eingerichtetes Keſſelhaus 
mit den Maſchinen für die elektrifche Beleuchtung 
des Holzhofes nebſt Inhalt unverſichert waren. 
Die Entſtehung des Brandes ift noch unauf- 
geklärt. Gegen 150 Arbeiter ſind jetzt brodlos 
geworden. 

Aus Kolberg wird berichtet: dem Bürger- 
meiſter von Kolberg hat bekanntlich der Regie- 
rungspräſident in Köslin eine Disciplinarſtrafe 
von 90 Mk. anferlegt, weil er das der Gtadtge- 
meinde eigenthümliche Derſammlungslocal, das 
„Strandſchlößchen“, auch den Socialdemokraten 
zur Dolksverfammlung bei der Reichs tagserſatz⸗ 


wäre, ſchon für die nächſten Tage feiner Der- 
haftung entgegen ſehen mußte. 


Unruhen in Mülheim. 

Am Sonnabend Abend fanden an der Werft in 
Mülheim (Rhein) Anfammlungen von Menſchen 
ſtatt, meiſt, aus jungen Burſchen beſtehend, und 
begannen, dieſ Landungsbrücke der Mülheimer 
Dampfſchiffahrts-A.-G. zu zerſtören. Die von Köln 
kommenden Schiffe wurden durch Steinwürfe an 
der Landung gehindert und ſchließlich gezwungen, 
durch die Rheinbrücke zu fahren und unterhalb 
dieſer anzulegen, um ihre Paſſagiere auszuſetzen. 
Etwa 12 Polizeibeamte konnten die aufgeregte 
Menge nicht zur Vernunft bringen, die Beamten 
wurden mit Steinwürfen angegriffen und waren 
genothigt, von der Waffe Gebrauch zu machen. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
M. zum freien Berkehr 787 Gr. 136 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktbr. zum freien Verkehr 135½ M bez., tranfit 
102½ M bez., per Oktober -Novbr. zum freien 
Derkehr 136½ M bez., tranfit 103½ M Br., 
103 M Gd., per Novbr.-Dezember zum freien 
Verkehr 138 M Br., 137½ U Gd., tranfit 105 
Br., 104½ M Gd, per April-Mai zum freien Ber- 
kehr 142½ M Br., 142 M Gd., tranſit 108 M 
Br., 107 / M Gd. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
8 per 714 Gr. inländ. 107-108 M, tranfit 
73 M 


Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
108 M, unterp. 73 M, tranſit 72 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 107½ U 
bez., unterpoln. 73½ M bez., per Oktbr.-November 
inländ. 109 M bez., unterpoln. 75 JUL 5 per 

½ M 


Frau, die den beſten Ceumund ” ihrer 8 permachfene wahl im Juni überlaffen hatte. In der betref- | Mehrere Beamte wurden verletzt, jedenfalls November-Dezember inländ. 111 M Br., 11 
heſaß, einen umfangreichen Handel mit Fr haft | fenden Verfügung heißt es u. a.: Der Bürger- | find? auch Ruheſtörer verwundet. Später Gd. unterpolniſch 77 M bez., per April-Mai 
and anderen Gebrauchsartißein betrieb, Verſchieden | meifter habe auch den communalen Intereſſen | entitand in der ganzen Stadt Lärm, inländ, 116% M Br. 116 M Gd., unterpolniſch 
‚rer Kundinnen wurden zu Anfang dieſes] der Stadt geſchadet, well aus der Derwendung] auch wurden einige Schüſſe gehört. All- 83 M br. n Ob. . 

Jahres unangenehm überraſcht, als die Criminal. | des Saales für den fraglichen Zweck dem dorti- Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 650 Gr. 


zahlreiche Gegen- 


— bei ihnen erſchien und 
t Birkmann erftanden 


ände, welche von der 


waren, als geſtohlen beſchlagnahmten. Frau Birk. 


mann wurde zum großen Erftaunen der Nachb t 
die di verhaftet und eine Unterſuchung Degen f. 
ſeltſamſten Dinge zu Tage förderte, Es zeigte fich, 


gen Bade ſchwere Schädigungen und Nachtheile 
entſtezen können, Wie nun aber die Kolberger 
Babeliften dartpun, erfreut ſich das Bad Kolberg 
gerade in dieſem Jahre eines Beſuches wie nie 
zuvor. Bis zum 16, Auguſt hatte, abgerechnet 


mählich wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Die Unruhen in Mülheim dauern fort, höheren 
Orts iſt Bericht eingefordert, ob Militärabtheilun- 
gen in den nächſten Tagen den Sicherheitsdienſt 
verrichten ſollen. als am Sonntag Abend die 
durch die Kölner Polizei und Gendarmerie ver- 


98 M bez., ruſſ. 698 Gr. 103 M bez. s 
Rübfen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ruſſ. Winter- 144 M = 8 
Raps per Tonne von 1000 Ailoar. loco Winter- 

168—170 M bez., ruſſ. Winter- 142—149 M bez. 


Sehen Srau mit dem aten Ceumund eine Sifſer onteg die Zahl der Aurgäfte bereits die | fäckte Poligei die Werft räumte und die taufend- Diehmarht. 

dern geweſen war und daß die Criminalpoligei Ziſſer von 9112 erreicht. Im Jahre 1894 find | köpfige Menge in die Seitenſtraßen zurücktrieb, Danzi e age f geftellt: 

Needed. Wehn e e eee En Abmeine ä 8 Schülſe FF Bullen 86, Ocfen 10, Kühe 35, Kälber 48. Kammel 
der Bruun I e N en. Auch dem Strand- uſſe abgefeuert, Eiſentheile, Flaſchen und 0 üc. 2 a 

n enn jede Schuld fo lange, bis die beſchlag.] ſchlößchen hat die Zulaſſung einer ſocialdemokra- | Steine auf die Schutzmannſchaft herabgeſchleudert. * — für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 

Tecog, Gegenſtände allmählich als geſtohlen | tiſchen Berjammlung nicht geſchadet. Dafjelbe hat | Die Gendarmerie erwiderte die Schüſſe. Eine | Rinder 22-33 M, Kälber 30—40 U, Hammel 20—26 


ihrer Ercirt wurden. Ein Zufall trug weſentlich zu 

den arvung bei. Bor a 3 Monaten hatte fich 
Otto Brucligen Strafkammer der alte Zuchthäusler 
zu deraniwant wegen einer Anzahl neuer Einbrüche 
eine lä gert ten; als nun der Staatsanwalt gegen ihn 


nicht alle Gäſte aufnehmen können, welche dort 

Wohnung geſucht haben. . = 
Königsberg, 19, Auguft. Ueber die Molkerei- 

Ausftellung heben mir noch hervor, daß das 


große Anzahl Perfonen wurde durch Gäbelhiebe, 
Steinwürfe und RNevolverſchüſſe verletzt und dem 
Arankenhaufe übergeben. Ein 15jähriger Burſche 
liegt im Sterben. Ein Fabrikdirector erhielt einen 


M, Schweine 31-37 M. Geſchäftsgang: flott. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 19. Auguft. Wind: NO. 


” 3 a 2 dem Dampfſchneidemühlen-Etabliſſement von | y lver, mit welchem die That begangen, I > g : 
> Zreuberlial "unlernommen ie Düse us "26 | Sate Teuer aus. Bald landen fämmtüche der Tzu auf der Erde wärend ble Sante ent. | Fräulein Keine Sage und Sräulein Brigitte Aälhler 
Bahn gefahren und von dort nach dem idylliſchen im Geſchäftsbetriebe gehörige Gebäude und fle ı mar. Die Damaft verfolgte die Mörderin, hier. — Arbeiter Anton Friedrich Albert Punſche und 
Lokale des Herrn Baumann i Johſchuppen in Flammen. An die Rettung der | entkam jedoch nach ihrer Wohnung in | Fräulein Therefe Klebahn, beide hier. — Seefahrer i 


Bekanntmachung. 


d U tall d m dũ 5 
weite Abfuhr heiden g 2 arb pee b Betz Soeben erſchienen! 


.. Sa weile Bon Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


I e . 5 nr di = — 1 115 
ie uhr hat durch Gespanne zu erfolgen, zu welchen die ü rt 
S ung cn e in Pee 2 D er ute Kamerad 1838. zu Stuttga "1855. 
ungs-Bedingungen liegen im I. Bureau unieres 
atbhauies sur Einfiht aus und können auch von dort gegen 50 2 10 Verſicher[Cebens⸗, Kapital- und Außer. 


80 alien bezogen werden. dentl. 
eie . Beliebteſter Volkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. a. 41000 Nentenverſſcherungs⸗Geſelſchaft 12 
8 Auflage 50 000. Policen. auf n unten Kufſicht der Mark. 


Bietungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten unter der Be- 
zeichnung: 
Königl. Württ. — 
. - 5 Wer für ſich und feine Hinterbliebenen auf's Beſte 
nnn; Danzig) forgen will, der verſichere ſein Leben bei obiger FRA 
Inhalt: Dieſer zum Bolksbuc gewordene Kalender enthält u, a, eine Novelle 
vo 


„Angebot auf die Abfuhr des Stall- und Wampen- 
düngers vom öffentlichen Schlacht- u. Biehhof in Danzig“ 
bei welcher er die niederſten Prämien beiahlt und ſchon 
ine Bili d Leb ſchichte der berühmt 
Rovelliftin „Jabanna Amproſius“: He oftpreuhilde Nacht jun un ii der nad) drei Jahren Dividende (nur Zet 30 % ber einfachen 


bis zum 
{ ; Brämie) er 
Dichterin, eine Novelle „„Erlöft‘‘, „Von Um ** Ueber die Frauenbewegung“, 


Dienſtag, den 3. September 1895, 
mit einem Bildniß von Fräulein Dr Agnes Bluhm, Porträts von von Gneiſt, EE F r 


im I. Bureau unſeres Rathhaufes einzureichen. 

Danzig, den 14. Auguſt 1895. (16306 abgeſchſoſſen. 
Guſtar Frentag, ſowie andere Illufrationen, ferner Gedichte, Räthiel, Tabellen, i 

Kalendarium, Märkteverzeichnift ic. 


Der Magiſtrat. Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare 
Die Leſer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 


Bunbesafe S8. Bes. Walter GronaE, 
den Kalender in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe 
von 10 Pf, bei Einſendung des Be- 
trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger! 


Beſte engliſche 


Strickwolle 


27 8 N empfiehlt die 
Wet lee,  Slrumpfionaren- 
Jede . e obiger Fabrik 
Otto Harder, Danzig, 


Große Krämergaſſe 2 u. 3. «16423 


ECHNISCHE UND PATENT-BUREAUX 


OTTO. 


Baumeister u. Ingenieure 
Berlin N.W., Danzig, 
Birkenstrasse No. 74. Langfuhr, am Johannisberg Ne. 6. 
Potsdam, 
Alte Luisenstrasse No. 9. 


Inhaber D. R. Patente und reichsgesetzl. geschützter Muster der 
Klassen 37 und 80. 


5 Durch den K. K. ö. Professor Herrn J. Melan mit der Ver- 
= = tretung der Melan-Bauweise für Deutschland autorisirt, 
5 f übernehmen 

8 or N Die Verlobung unjerer Projectbearbeitunzen von Städte- | Melan- Brücken und Decken. 
älteſten Tochter Eliſabeth entwässerungen und Wasser- Billigste feuersichere Fabrik- 

U br 0 2 mit dem Kerrn Georg versorgungen; gebäude und Speicher; 
u = 5 Tiſchlermeiſter, Flemming beehren wir uns Ausführungen von Kläranlagen, | Patent- und Musterschutz-Bear- 

> ergebenft anzuzeigen, Wasserreinigungsanlagen, beitungen; 
D Elbing, Reiferbahnſtraße 22, Danzig, 18. Auguft 1895. Wasserversorgungen für Ge- Gutachten, Rath in Patentange- 
er ll der nl Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 9. A, Neumann u. Frau: Fe ie: 8 
größte Tiſchlerei Oſt⸗ und Weſtpreußens, 1 Als Verlobte empfehlen ſich Vorzügliche Zeugnisse und Referenzen. 


empfehlen in zur rg 1 ede eg 

sführung von Arbeiten jeden v 1 

einfafter bis reichſter Durchführung in allen Stui- und Georg Flemming, Ohra. 
Holzarten bei billigſten Preiſen, und war: D I 


„Thüren —Zeniter — Wand- 
Bautiſchlerarbeiten: Aae — Hol decken — deffenllicher Sant. 


arguet- un tabböden 


Eliſabeth Neumann, Danzig. Y Weitgehendste Vergunstigungen. 


S 


Otto Roemer sch Lonturslagers 
Werkzengen, Stahlwanren pp. 


1 
gerichtlichen Taxpreiſen 
befindet ſich 


Breitgaſſe Nr. 4. 


— Treppen ic. 

dadeneinrich tungen egen e = 
elne e, ganze Zimmer, complete 
Kunſtmöbel, Ausitaltungen, ? ei an. Sen 
7 irchen, en, 

Einrichtungen Bureau, öffentliche Gebäude ic. 

Uebernahme des ganzen inneren Kusbaues. 

Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Verfloſſenen Winter im Januar 
1895 bekam mein Sohn, 14 


Freundſchaftlicher Garten 
2 


ſiehe Placatjäulen. BE 


Fritz Hillmann. 


Niemand konnte helfen, 
Gicht und Rheumatismus waren 
ſoweit vorgeſchritten, daß man 
hätte nicht geglaubt, es würde 
dem armen Kinde noch Jemand 
helfen können. da wandte ich 
mich in meiner großen Noth an 
Herrn Dr. med. Volbed u; 

[2 


Nur sofortige Baargewinne! 
In jeder der nächsten 24 
monatlich aufeinander 
folgenden 
grossen Zlehungen muss 
jedes Serienloos mit 
einem Treffer 


Bin von Donnerſtag, 
den 22., bis Montag, 
den 26. d. Mts. incl., 
verreiſt. (16579 


Dr. Findeisen. 


25- Kaffee-Cigarren, WE 
nur aus gutem Tabak (Sumatra, St. Felix u. Java) Sc ine 
Gigarillos, 868 84 und ſehr beliebt, offerirt 500 Stück 
für 7,50, 1000 Stück für 14 Mark gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einſendung des Betrages die Gigarrenfabrik von 
.Pokora, Neuſtadt Wpr. 55 
Andere Sorten von guten Cigarren und Cigaretten billigſt. 
e eee wird zurückgenommen oder umgetauſcht, 12 
ein Riſiko. 
8 finsrhennungsichreiben. Aroflen, 1. 4. 95. Die 7 Baur; 5 
> n Bei. 2 
e en en. 8 ch pte Se Des had" re Jufen än von und kann er durch die in B. 
1000 Stück in derſelben Sorte und Güte. a i Ä unt. trägen von ca. M 500,000; 
Hochachtungsvoll Tbadden, Kal. Körſter. 5 an die Exped. dieſ. Zeitung erb 400, 000; 300,000 etc, zur Aus- 
BB VIREN Er gelangenden ca. 


Gelegenheitshauf. une 


unter Garantie sofort gezogen 
werden, daher 

jeder Theilnehmer 24 
sichere Treffe 


Einladung zum Abonnement. 


In unterzeichnetem Verlage erſcheint gegenwärtig 
eine vom Verfaſſer nochmaliger Durchſicht unterzogene 
Ausgabe von: 


| i i i illionen Mark 
Umsonst. 1 1 1 Wegen Raummangels find fünflbis zu M 35,000; 20,900: 
eorg er — Jedermann meinen illustrirten f 3 ER — grobe u. ar ne 1 10,000 etc. gewinnen, 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster ran; Beckert. aummollene Cahen bi mindestens aber muss jeder 
Qualität Engros-Preisb auch bei einzelnen Stücken. Schuhmadermeifter haufen Raninenberg9,n-reihts. Theilnehmer durch öbige 
Geſammelte Werke. Nacht Weihmafler b. Jauering Ziehungen wieder stwa einen 


Drittheil seines Einsatzes baar 
zurückbekommen.Ausführlich, 
Prospecte gratis. Betrag pro 
Ziehung nur 10 Mk., die Hälfte 
davon 5 Mk. Anmeldungen 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- ( Geſterr. Scefien). Schweizerkäſe, 


Schleiferei in eigener Fabrik. 550 6 

7 ' hrige fette volljaftige 
in Kinderwagen Wan ; t billigft 

Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. „sin Sin Tape N Waare, empfiehlt billigf 


M. Wenzel, Ibis spätesten d. 28. ds. Monats, 
1 n unter Nr. 703 38 Breitgaſſe 36. Zeichnungsstelle: 


. — 4 Alois Bernhard 

Zeitung. edition dieſer [f. Frankfurt a. M. " 
Ein Inſpector, i 

mit allen Zweigen d. Landwirthſch. Circus 


Ein Niederrad, Corty- Althoff 


mittwoch, 21. Ausuft 1898. 
t erhalten, mit Polfter- ; 8 
5 — billig = ber- Hbepvelen Buchführung apfel 2 ft. oritellungen 2. 


Mit dem Porträt des Dichters. 
Vollſtän dig in 105 Lieferungen von je 
5 Bogen Octapformat. 

Preis pro Lieferung 80 Pfg. 

Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegeben. 


Soeben erjdien: 


Kriegserinnerungen: 


Hervorragendes Liefer ungswerk. 


Unfere Ausgabe von Georg Übers geſammelten 
Werken wird enthalten: 

Eine ägnptiihe Königstochter. — Uarda. — 

Homo sum. — Die Frau Bürgermeifterin — Die 

Schweſtern. — Ein Wort. — Der Kaiſer. — 

Serapis. — Die Gred. — Die Nilbraut. — Jofua. 


— Eine Frage. — Elifen. — Drei Märchen. — kaufen. enwärtig noch in Stellung, Nachmittags 4 Uhr: 
Per aspera. — Die Geſchichte meines Lebens. Dietdungen unter Ar, 697 Nung vom 18. September ertra⸗ na milien- 


Vollſtändig in I i 4 ca. 15 Lieferungen, 


Wir glauben, hoffen zu dürfen, mit unſerem Unter- 
nehmen in den weiten Kreiſen der Verehrer des berühmten 
Dichters und Gelehrten wie aller Gebildeten überhaupt 


an die 8 dieſer 


Zeitung erbeten - 


mähisten Preiſen. 
Loge 1,00 a 


dem freudigften Willkomm zu begegnen, d ind } Nach I j - 16395 4.80 2, 1. Play 40 J. 
— alle e daß den 3 ara Eb 70 bine Ul Perlen bine Reihe : 2 9 el 70 
ein Ehrenplatz im deutſchen Schriftthum und im ) 

Hirn 2 ganzen Wee Edel kutbehrliche 0 von hoch⸗ 


mit vollſtem Recht gebührt und erhalten bleiben wird. eſuche um Bewilligung von 
— —— 6 Beihilfen aus dem Reids- 
invalidenfonds für Veteranen v. 


wir unſer ann 
1866, 70/71 fertige ich; nur Be- it monnaie mi 


Ergänzung . Finzel⸗ ib 
N ) Inhaber erlebuiſſen ürftige nen! untl, 10 — ls Billet ein 
I ie kl bearbeitet von . er Er SIT een Frei 2 


Eiſern Kreuz | Ban, | 


2. Vorſtellung 
gut 
ich 


Einzelne Werke aus dieſer Geſammtaus gabe werden 
nicht abgegeben. 

Beſtellungen nehmen alle Sortiments- und Colportage 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, ſowie jeder 
Bücheragent entgegen und liefern auf Wunſch die erſte 
Lieferung gern zur Anſicht ins Kaus. 

Wenn eine Beſtellung irgendwie auf Schwierigkeiten 
ſtößt, beliebe man ſich direct an die deutſche Verlags- 


Abends 7½ Uhr. 
straße 3 Unter andern: 
2. Gaſtſpiel des urkom. 


N 1 84. i ü eingerichtete 
Anftalt in Stuttgart zu wenden, welche die Expedition Friebr. Freiherr Dur 1 1 El R 6 
1 : u ö . 8, r., von 5 
alsdann vermitteln wird und auch bereit iſt, auf alle ein- von Dinchlage-Campe aus den Zimm., Rache mit Waſſerleitung, DIUH 92 Ell 
ſchlagenden Fragen direct Auskunft zu ertheilen. kiegs⸗ Generalmajor J. B. Speiſen. und Mädchenzimmer mit ſeinem unver gleich 


zum 1. Oktober zu vermiethen, lichen Auguft 


„Roberts“. 


Monitre - Tableau mit 


50 Pferden 50 
Danzigerſtraße 4, r 
ift eine 1 beſteh. i air 


M. Wenzel, [aus 5 Zimmern nebit Zubehör, Halles Nähere fiche Plakate 
itgaffe 38. |Maichhüce, Eintritt in dee 
— Garten 2 zu vermiethen. (16334 


Deutſche . 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien 1895. 


zz 
die Seriperungsagelichni „Thuringia“ 


Jahren 
leſhicht. erwarben. 670-1. , — 


Soppot, 


Zahlreiche bunte Illuftrationen und Kunſtblätter butter empfiehlt 
von den hervoragendſten Künſtlern. 


rfurt ; TTV TRIER 
ewährt außer Feuer- und Transportvperſicherung: Preis pro Heft 50 Pfg. sr * 5 fr 
, 3 ana nme as mungen aba Tüsiterfetikäse. | gansjune 53, |turhans®eiterplatte 


Täglich (außer Sonnabend) 


fGr. Militär Concert, 


im Abonnement, 


Einen großen Poſten Zilfiter- | Hauptitrafie, iſt e. herrid- ruhig. 
fettkäſe, vorjährige Graswaare, 

hochfein im Geſchmack, zum Ver- 
ſandt nicht geeignet, empfiehlt 


ſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie 
egen Reife-Unfälle allein und Gpecial-Derfiherung gegen 
eereiſe-Unfälle un ; 

u vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nach- 

chußverbindlichkeit. 


5 — „ u. Zub, pp 
„Ohkkbr. zu v. Näh. 1 Tr. 


Berlin W. 57 und Leipzig. 
Athanaſios “/ 
8049 ro Did. 60 Pfg. er Roman „ 
Ju ieder Auskunft und Vermittlung von Abſchlüſſen empfehlen ve Mi Dis D der Jürſt der Berge, in] Entree Gonntags 25 3. 
r. [4 


* 
* 


Deulſches Verlagshaus Bong & 65. Be 
M. a 5 x d ; . enze zu verkaufen Baum- - Wochentags 10 3 
ernst Gehrke Se Rn 36. 38 Breitgaſſe 38. gartſchegaſſe 28, I. 858) H. Reissmann. 


| Der „Straßen⸗Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatfäulen in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen-, Wohnungs- und Auctions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß fie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tauſenden von Paſſanten beachtet werden. 


